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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr, 30, —— 


(Nr. 3432.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Juni 1851., betreffend die Beſtaͤtigung des von 
dem Weſtpreußiſchen General-Landtage im Jahre 1850. revidirten Regle⸗ 
ments der Weſtpreußiſchen Landſchaft von 1787., nebſt dieſem Reglement 
und der Allerhoͤchſten Beftätigungs-Urkunde vom 25. Juni 1851. 


Au Ihren Bericht vom 19. Mai d. J. habe Ich den Mir vorgelegten 
Entwurf zum „Reglement der Weſtpreußiſchen Landſchaft von 1787., revidirt 
von dem im Jahre 1850. gehaltenen General⸗ Landtage“, durch Vollziehung 
der demſelben angehaͤngten Urkunde Meine Beſtätigung ertheilt und ſende 
Ihnen denſelben zur Veröffentlichung durch die Geſetz- Sammlung bei 
gehend zuruͤck. 


Bellevue, den 25. Juni 1851. 
Friedrich Wilhelm. 
Simons. v. Weſtphalen. 
An die Miniſter der Juſtiz und des Innern. 


Jahrgang 1851. (Nr. 3432.) 72 Regle⸗ 
Ausgegeben zu Berlin den 30. Auguſt 1851. 
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Reglement 
der Weſtpreußiſchen Landſchaft von 1787., 


revidirt 


von dem im Jahre 1850. gehaltenen General-Landtage. 


Erſter Theil. 
Einleitung. 


$. 1. 

Die Weſtpreußiſche Landſchaft, welche durch das unterm 19. April 1787. 
beſtaͤtigte Reglement vom 22. Februar 1787. vom ift, hat die Befoͤrde⸗ 
rung des Kredits der zu dieſem Vereine gehoͤrigen Gutsbeſitzer durch ein 
Pfandbrief Syſtem zum Zwecke. 


H. 2. 

Die Weſtpreußiſche Landſchaft umfaßt ſaͤmmtliche ehemals adelige Gü- 
ter ($. 14.) der früheren Erbprovinz Weſtpreußen, wie ſolche zur Zeit der 
Gründung der Landſchaft im Jahre 1787, beſtanden hat, namentlich die ehez 
maligen landraͤthlichen Kreiſe Dirſchau, Stargardt, Bromberg, Inowraclaw, 
Conitz, Cammin, Deutſch-Crone, Culm, Michelau, Marienburg, ſowie die 
fruͤher zu Oſtpreußen gehoͤrig geweſenen ehemaligen Hauptaͤmter Marienwer⸗ 
der und Rieſenburg. 


° H. 3. 

In landſchaftlichen Angelegenheiten wird unter einem Kreiſe 1 
Bezirk verſtanden, welcher im Jahre 1787. einen landraͤthlichen oder land» 
ſchaftlichen Kreis gebildet hat. R š 

Nach dieſer vormaligen Kreiseintheilung beſteht die Weſtpreußiſche 
Landſchaft aus den vier Landfchafts = Departements: Danzig, Bromberg, 
Schneidemuͤhl und Marienwerder. Es gehoͤren: ç - 

a) jam Danziger Departement die landſchaftlichen Kreiſe: Dirſchau und 

argardt; ° ; 

b) zum Bromberger Departement die landſchaftlichen Kreiſe: Bromberg, 

nowratlam und Conitz; ; 

c) zum Schneidemuͤhler-Departement die landſchaftlichen Kreiſe: Cammin 
und Deutſch⸗Crone; : 

d) zum Marienwerder Departement die landſchaftlichen Kreiſe: Marien: 
werder und Rieſenburg (beſtehend aus den ehemaligen Hauptaͤmtern 
Marienwerder und Rieſenburg), Marienburg, Culm und wa š 

rfter 


— -— 


Beer Tie. 


Bon den Pfandbriefen überhaupt. 


Š. 4. 

Landſchaftliche Pfandbriefe find auf jeden Inhaber lautende Hypotheken⸗ 
Inſtrumente, welche, unter Buͤrgſchaft der geſammten Landſchaft für Kapital 
und Zinſen, von den Landſchafts-Behoͤrden auf zum landſchaftlichen Verbande 
(H. 2.) gehörige Güter ausgefertigt, von den Inhabern jedoch nicht dürfen gez 
kuͤndigt werden. 


$. 5. 
Dieſe Pfandbriefe haben vor andern hypothekariſchen Schuldoerſchrei⸗ 
bungen folgende Vorzuͤge: 


a) daß jedes der Landſchaft zu verpfaͤndende Gut nach richtigen Grund⸗ 
ſaͤtzen abgeſchaͤtzt und das darauf zu bewilligende Anlehn in ein bez 
ſtimmtes Verhaͤltniß zum ausgemittelten Werthe gefest wird, 

b) daß dem Inhaber eines Pfandbriefs, außer dem darin ausdruͤcklich verz 
pfaͤndeten Gute, auch alle Güter des landſchaftlichen Verbandes derge- 
ſtalt haften, daß jeder fich ereigende Ausfall dem Pfandbriefs⸗Inhaber 
von der Landſchaft vertreten und ihm ohne alle prozeſſualiſche Weit⸗ 
laͤuftigkeiten ausgezahlt werden muß, fo daß dem Pfandbriefs-Inhaber 

1) die ſaͤmmtlichen Fonds der Landſchaft (F. 121.), 
2) das zur Spezial-Hypothek im Pfandbriefe verſchriebene Gut, 
3) die zum Kreditſyſtem verbundenen Guͤter der ganzen Erbprovinz 
Weſtpreußen, mit Einſchluß des dazu gehoͤrigen oſtpreußiſchen Ma⸗ 
i rienwerder-Rieſenburgſchen Kreiſes (Š$. 2.) 
aften. 


$. 6. 

Diefe Pfandbriefe werden nur auf die erfte Hälfte des, von der Land- 

ſchaft nach dem Ertrage zu fünf Prozent zu beflimmenden, Werth eines 
Guts ausgefertigt. 


H. 7. š 
Sie werden den Inhabern in halbjährigen Terminen mit drei und einem 
halben Prozent verzinſet. 


§. 8. 

Die Schuldner entrichten die Zinſen von den auf ihren Gütern ausge- 
fertigten Pfandbriefen an die Landſchaftskaſſe, und dieſe zahlt ſie in den fa 
ſtimmten Terminen an den Vorzeiger der fälligen Kupons ohne Abzug, Auf- 
enthalt oder Koſten baar in Silberkurant, ſo daß die Inhaber Weſtpreußiſcher 
Pfandbriefe und Kupons mit dem Beſitzer der dafuͤr verpfaͤndeten Guͤter in 

(Nr. 3432.) 72* kei⸗ 
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keiner Verbindung ſtehen, ſondern ſich, Ruͤckſichts ihrer Befriedigung, lediglich 
an die Landſchaft halten. 


Š. 9. 

Der Zinſenlauf eines Pfandbriefs wird durch einen uͤber die Kaufgelder 
des verpfaͤndeten Guts entſtehenden Liquidations- oder durch einen Konkurs: 
Prozeß nicht unterbrochen, die Inhaber der Pfandbriefe erhalten vielmehr, auch 
waͤhrend deſſelben, jederzeit ihre Zinſen aus der Landſchaftskaſſe in den feſtge⸗ 
ſetzten Terminen ausgezahlt. 

$. 10. 

Die Gerichtsbehoͤrden innerhalb des landſchaftlichen Verbandes ſind ver— 
pflichtet, bei den zu einer Konkursmaſſe gehörigen Gütern auf die in den Hy⸗ 
pothekenbuͤchern eingetragenen Pfandbriefe von Amtswegen Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, die Landſchaft dagegen darf ſich in dem Liquidations-Termine nicht mel- 
den, vielmehr iſt ſie von aller Einlaſſung in den Konkurs und von allen Bei⸗ 
tragen zu den Gerichtskoſten entbunden, und es wird nur der nach ihrer Be— 
friedigung verbleibende Ueberreſt der Einkuͤnfte und der Kaufgelder ſolcher 
Guͤter zur Konkursmaſſe gezogen. Die Pfandbriefs-Inhaber koͤnnen daher 
auch nie in einen Konkurs verwickelt werden. 


$. 11. 


Die landſchaftlichen Pfandbriefe und Zinskupons ſind alle von einerlei 
Qualität und völlig gleichen Vorrechten, werden auch nicht auf den Namen 
des Glaͤubigers oder Schuldners, ſondern auf das verpfaͤndete Gut ausgeſtellt. 


H. 12. 


Die Pfandbriefe werden in Silberkurant, nach dem geſetzlichen Muͤnz⸗ 
fuße, die Mark feinen Silbers zu vierzehn preußiſchen Thalern gerechnet, aus⸗ 
gefertigt. 


Zweiter Titel. 


Von den Perſonen und Gütern, welche zur Auf nahme von Pfand— 
. briefen geeignet ſind. 


H. 13. 


Soweit Jemand Darlehne zu kontrahiren und Verpfaͤndungen vorzu⸗ 
ane en ift, ſoweit kann er auch Pfandbriefe auf feine Güter ausfer— 
tigen laffen. 


H. 14. 


Landſchaftliche Pfandbriefe werden nur auf ſolche Guͤter bewilligt, die 
als adelige oder Ritterguͤter in den Hypothekenbuͤchern der betreffenden ehema⸗ 
ligen Landes-Juſtiz⸗Kollegien eingetragen find. Unadelige, Kölmifche oder Grei 

guͤter 
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guͤter oder mit adeligen Guͤtern nicht in Verbindung ſtehende Bauerhoͤfe ſind 
daher von dem landſchaftlichen Verbande ausgeſchloſſen und koͤnnen nur dann 
mit Pfandbriefen belegt werden, wenn der Beſitzer eines adeligen Guts der— 
gleichen Beſitzungen eigenthuͤmlich oder fruͤher in Erbpacht oder Erbzins über: 
nommen hat, und ſolche als Pertinenzſtücke ſeines adeligen Guts in das Hy⸗ 
pothekenbuch deſſelben eintragen läßt. Sind dergleichen Grundſtuͤcke mit einem 
Kanon belaſtet, ſo muß der Beſitzer ſich zugleich verpflichten, den Kanon in 
den feſtgeſetzten Terminen an den Berechtigten abzufuͤhren und dieſes der vor- 
geſetzten Landſchafts-Direktion bei Vermeidung der landſchaftlichen Exekution 
nachzuweiſen. 


DEREN, VE. 


$. 15. 


Bei Dismembrationen adeliger oder ſonſt mit der Weftpreußifchen Land- . N 
ſchaft verbundenen Guͤter ſind die Trennſtuͤcke im landſchaftlichen Taxwerthe ee Ir 
von 1000 Thalern und darüber, infofern diefe Trennſtuͤcke ſelbſtſtaͤndige Grund ensa. * 
ſtuͤcke bilden und nicht als bloße Pertinenzien anderer Grundſtuͤcke anzuſehen. . nn 
find, zur Bepfandbriefung ebenfalls geeignet. oet do oc on GN 


Atran fot Jetta a 
Š. 16. rend Hp Jeri, Jadan 


Auf Fideikommiſſe, Majorate, Lehne und folche adelige Güter, welche i Keii 
moralifchen Perſonen angehören, können Pfandbriefe nur unter den Voraus: Ween 
feßungen, unter welchen die Subſtanz ſolcher Güter nach den Geſetzen und e "ac 
Stiftungs⸗Urkunden mit Schulden belaſtet werden darf, bewilligt werden. g 

deu Siga. a e- gel, Ü 
H. 17. as geg. not Jams 


Alle dergleichen Güter (Š. 16.) find, fobald fie mit Pfandbriefen beleg, vin A 
werden, allen landſchaftlichen Geſetzen und Einrichtungen dergeſtalt unterworfen . e , 
daß die von den Pfandbriefen zu zahlenden Zinſen anal! nach ben D g£ 
Öffentlichen und Kommunal: Abgaben, vor allen an eren Leiſtungen, fie haben 
Namen wie fie wollen, bei Vermeidung der landſchaftlichen Sequeſtration und 
Subhaſtation gezahlt werden müffen, — — 

ee, Je LA . /S Feir, 


$. 18. ' EE Amo IRA pag 3% 
Auf Waldungen, welche zu adeligen Gütern gehören, können zwar eben⸗ ; 
falls Pfandbriefe bewilligt werden; haben jedoch dergleichen ber Landſchaft ver⸗ 
pfaͤndete Waldungen durch Brand, Raupenfraß, unwirthſchaftliche Benutzung 
u. ſ. w. einen beträchtlichen Schaden erlitten, ſo muß die Taxe derſelben von 
Amtswegen revidirt und nach Verhältniß des verminderten Werthes das land- 
ſchaftliche Anlehen entweder ganz oder theilweiſe gekuͤndigt werden. 


8 
Vormalige Staroſtei- und Gratialguͤter, ſowie Königliche Domainen- 


üter dürfen, wenn fie ausdruͤcklich zu adeligen Rechten verliehen ſind, mit 
fandbriefen belegt werden, ſelbſt wenn ſie mit einem fixirten Kanon belaſtet 
ſind, doch muß ein Viertel dieſes Kanons als Kontribution von dem jaͤhrlichen 
Ertrage in Abzug gebracht, und die uͤbrigen drei Viertel dieſes Kanons muͤſſen 


(Nr. 3432.) mit 


Ne 
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uo , 


mit fünf Prozent zu Kapital enge und dieſes Kapital von dem zu bez 

willigenden Pfandbriefs-Darlehn in Abzug gebracht werden. Dagegen duͤrfen 
auf ſolche Guͤter, deren Kanon nicht fixirt ift, ſondern nach den Durchſchnitts⸗ 
evee ſteigend und fallend regulirt wird, Pfandbriefe nicht bewilligt 
werden. 


Dritter Titer 


Von der Bewilligung und Ausfertigung der Pfandbriefe. 


$. 20. 


Wer Pfandbriefe auf ſein Gut aufnehmen will, meldet ſich bei der be⸗ 
treffenden Provinzial⸗Landſchafts-Direktion, dieſe erſucht die Juſtizbehoͤrde, zu 
deren Bezirk das mit Pfandbriefen zu belegende Gut gehoͤrt, einen Hypotheken⸗ 
Extrakt deſſelben und zugleich darüber Nachricht zu ertheilen, ob der Bepfand⸗ 
briefung des Guts Hinderniſſe im Wege ſtehen. 


$. 21. 


Jeder Gutsbeſitzer, deſſen Gut bepfandbrieft iſt, muß die Wirthſchafts— 
Gebaͤude deſſelben bei der Weftpreußifchen landſchaftlichen Feuer⸗Sozietaͤt ver- 
ſichern laſſen, und wenn dies nicht binnen drei Monaten nach erfolgter Auf⸗ 
1 geſchieht, iſt die Landſchaft befugt und verpflichtet, die Pfandbriefe 
u kuͤndigen. 

%i neuen Pfandbriefs-Bewilligungen ift die Affociation des zu bepfand⸗ 
briefenden Guts bei dieſer Feuer-Sozietät unerlaͤßliches Erforderniß. 


$. 22, 


Stehen der ſofortigen Aufnahme des Darlehnſuchenden in die gedachte 
Feuer-Sozietät Hinderniffe entgegen, fo genügt es, wenn der Darlehnsſucher ſich 
zum Beitritt verpflichtet und dieſe Verpflichtung ſicher ſtellt. Die deshalb zu 
nehmenden Maaßregeln werden der Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion überlaffen. 


$. 23. 


Ausgenommen von dieſer Beitrittsverpflichtung zur Weſtpreußiſchen land⸗ 
ſchaftlichen Feuer⸗Sozietaͤt find die zum Landſchafts⸗Verbande gehörigen Guts⸗ 
beſitzer im Großherzogthum Poſen, fo lange als dieſelben nach dem Poſenſchen 
Feuer⸗Sozietaͤts⸗Reglement genöthigt find, der Poſenſchen Feuer⸗Sozietaͤt bei- 
zutreten. Ruͤckſichts dieſer utsbeſther genügt ein Alteſt der Poſenſchen Pro- 
vinzial⸗Feuer⸗Sozietaͤts⸗Direktion úber die wirkliche Verſicherung bei derſelben, 
doch haben in beſonders dazu geeigneten Faͤllen die Landſchafts⸗Behoͤrden die 
Befugniß, von den mit Pfandbriefen belaſteten Gutsbeſitzern das Kataſter zu 
erfordern, um ſich Ueberzeugung zu verſchaffen, ob die Gebaͤude angemeſſen 
verſichert ſind, und wenn dies nicht der Fall, den betreffenden Gutsbeſitzer zur 
angemeſſenen Erhöhung der Verſicherung durch zweckdienliche Zwangsmittel 
anzuhalten. 352 
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H. 24. 

Jeder Pfandbriefs⸗Bewilligung muß eine landſchaftliche Taxe des mit 
Pfandbriefen zu belegenden Guts zum Grunde gelegt, dieſe Taxe auch, vor, 
der Bewilligung, von der General-Landſchafts-Direktion ſuperrevidirt und feft- 
geſetzt werden. 


H. 25. 


Wie bei Aufnahme einer landſchaftlichen Taxe zu verfahren ſei, beſtim⸗ 
men die landſchaftlichen Abſchaͤtzungs-Prinzipien und der zweite Theil dieſes 
Reglements. 

H. 20. 

Andere Schuldverſchreibungen dürfen den Pfandbriefen im Hypotheken: 
buche nicht vorſtehen. Dagegen hat ein jedes Mitglied des landſchaftlichen 
Verbandes in der Regel das Recht, die Haͤlfte des landſchaftlichen Taxwerths 
als Pfandbriefs-Darlehn innerhalb der erſten Haͤlfte deſſelben zu verlangen, 
doch ſteht den Landſchafts-Direktionen ausnahmsweiſe die Befugniß zu, aus er- 
heblichen Gruͤnden die volle Haͤlfte des Taxwerths zu verweigern, wogegen den 
Betheiligten der Rekurs an die General-Direktion und den General-Landtag 
offen ſteht. 

Kun, 

Pfandbriefe duͤrfen nur auf die Summen von 20 Rthlrn., 40 Rthlrn., 
und auf volle Hunderte von Thalern, jedoch nicht höher als zu 1000 Rthlrn. 
ausgefertigt werden. Es haͤngt von dem Darlehnsſucher ab, auf welche die— 
ſer Summen er das bewilligte Quantum ausfertigen laſſen will, doch muß 
wenigſtens der zehnte Theil deſſelben in kleinen Pfandbriefen von 100 Rthlrn. 
und darunter expedirt werden. Dagegen darf der Schuldner nicht mehr als 
ein Fuͤnftheil von Pfandbriefen unter 100 Rthlr. verlangen. 


H. 28. 
Die Pfandbriefe werden auf Pergament, nach der aus der Beilage er- 


5 ſichtlichen Form, und nach beſonders dazu geſtochenen Platten abgedruckt. 


8 
ag, 


| $. 29, 

Außer der Zeit ihres Gebrauches wird die Pfandbriefsplatte bei der 
General-Direktion aufs Sorgfaͤltigſte aufbewahrt. Die Abdruͤcke der Platte 
werden in Gegenwart eines Abgeordneten der General-Landſchafts-Direktion 
gefertigt. 

H. 30. 

Den Provinzial-Landfchafts-Direftionen ift zwar geſtattet, einen ange⸗ 
meſſenen Vorrath von Pfandbriefs-Formularen zum vorkommenden Gebrauch 
abdrucken zu laffen, jedoch muͤſſen diefe Abdruͤcke bis zum Gebrauche derſelben 
im landſchaftlichen Depoſitorio aufbewahrt und volftänbige Rechnung darüber 
geführt werden, 

(Nr. 3432,) $. 31. 
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$. 34. 


; Der Pfandbriefs⸗Stempel wird, wenn er außer Gebrauch iſt, ebenfalls 
im Depoſitorio aufbewahrt, auch ſoll waͤhrend ſeines Gebrauchs wenigſtens Ein 
Mitglied der Provinzial-Direktion zugegen ſein. 


$. 32. 


Jeder Pfandbrief erhaͤlt einen auf demſelbem geſtempelten Vermerk, 
welcher die Hoͤhe des Zinsfußes und die Unkuͤndbarkeit ausſpricht. 


$. 33. 


Die bewilligten Pfandbriefe werden vor dem verſammelten Departements— 
Kollegio von dem Provinzial-Direftor und zwei Mitgliedern des Kollegü unter- 
ſchrieben und vor Beidruͤckung des Landſchafts⸗Siegels mit einer Ausfertigung 
des Bewilligungs-Protokolls von der Landſchafts-Direktion, nebſt den erforder- 
lichen Eintragungs- und Loͤſchungs-Antraͤgen, dem betreffenden das Hypotheken— 
buch fuͤhrenden Kreisgerichte uͤberſendet. 

$. 34. 

Das Kreisgericht pruͤft dieſe Geſuche. Ergeben ſich dabei rechtliche Er— 
innerungen, ſo werden dieſelben der Landschafts- Direktion zur Erledigung mit⸗ 
getheilt. Erſcheint dagegen das Eintragungsgeſuch rechtlich zulaͤſſig, ſo wird 
die Eintragung mit woͤrtlicher Angabe der Eintragungs⸗Vermerke verfuͤgt und 
in einem Termine vor dazu zu ernennender kreisgerichtlicher Kommiſſion von 
drei Mitgliedern bewirkt. Die Pfandbriefe werden demnaͤchſt mit dem Çin- 
tragungs-Vermerke verſehen und dieſer von dem Vorſteher des Hypotheken— 
Buͤreaus und dem Ingroſſator vollzogen. 


$. 35. 


Sodann werden von den Gerichts-Kommiſſarien die in das Hypotheken: 
buch eingetragenen Vermerke mit dem Eintragungs⸗ Dekrete verglichen, bei be— 
fundener Richtigkeit die Pfandbriefe von den Mitgliedern der Kommiſſion un- 
terſchrieben und mit dem Gerichtsſiegel bedruckt. Ueber dieſen Akt wird eine 
Verhandlung aufgenommen, dieſelbe von den Mitgliedern der Kommiſſion un⸗ 
terſchrieben und eine Ausfertigung dieſer Intabulations-Verhandlung und des 
Eintragungs-Dekrets, ſowie die Pfandbriefe ſelbſt, der Landſchafts- Direktion 
uͤberſendet. 

$. 36. 

Dieſe fügt ſodann den Pfandbriefen das Landſchafts-Siegel, den 
Konvertirungs-Stempel, die Nummer des Landſchafts-Regiſters und die bez 
ſonders ausgefertigten Zinskupons bei, wodurch die Pfandbriefe erft furs- 
faͤhig werden. 

§. 37. 

Die Pfandbriefe muͤſſen dem Gutsbeſitzer, welchem das Anlehen bewil- 
ligt worden, ſelbſt, gegen die Gebuͤhren von zwei pro Mille der aire 

and⸗ 


m 


beſtimmen, in welcher er die Loͤſchung der dem Pfandbriefs-Kapitale vorſtehen⸗ 


Pfandbriefe und die baaren Auslagen der Landſchaft ausgehaͤndigt werden, 
einem Dritten aber nur auf gerichtliche Spezialvollmacht des Eigenthuͤmers. al vac giy — 
. Ff PKR a df Jen | 
$. 38. Hum. 19 Fehr. IASA. == | 
Wenn bereits ausgefertigte Hypotheken⸗Inſtrumente in Pfandbriefe un > | 
eſchrieben werden follen, fo wird es damit eben fo gehalten, wie bei neuen | 
fandbriefen, nur daß dieſe Umſchreibung in den Hypothekenbuchern bei ber | 
umgeſchriebenen Poſt felbft bemerkt wird, und die Extradition der auf folche | 
Weiſe eingetragenen Pfandbriefe nicht anders, als gegen Herbeiſchaffung des | 
betreffenden Hypotheken⸗Inſtruments, welches zugleich zu kaſſiren ift, erfolgen 
darf, folglich die Pfandbriefe ſo lange, bis die Auswechſelung erfolgen kann, 
im Depoſitorio der Landſchaft verbleiben muͤſſen. 


$. 39. 


Sollte ſich bei dem Eintragungsgeſchaͤfte ergeben, daß es noch an irgend 
einer Urkunde mangele, welche erforderlich iſt, den Pfandbriefen das Vorzugs⸗ 
recht vor den bereits eingetragenen Privatforderungen zu verſchaffen, ſo kann 
zwar die Eintragung der Pfandbriefe erfolgen, es muͤſſen jedoch ſaͤmmtliche 
Pfandbriefe im landſchaftlichen Depoſitorio ſo lange aufbewahrt werden, bis 
jede dem Pfandbriefs-Kapital vorſtehende Poft aus dem Wege geräumt oder 

eren Betrag nebſt ſaͤmmtlichen ruͤckſtaͤndigen und außerdem noch zweijährigen 
Zinſen in das gerichtliche Depoſitorium gezahlt ift. 


$. 40. 


In allen Fällen, wo bei Pfandbriefs⸗Bewilligungen Depofite zur Deckung 
vorſtehender Privat⸗Hypotheken niedergelegt ſind, iſt dem Beſitzer des bepfand⸗ 
brieften Guts eine angemeſſene, nicht über zwei Jahre hinausgehende Friſt zu 


U 


den Poſten nachzuweiſen hat. 
H. 41. 


Wird dieſe Friſt nicht eingehalten, ſo iſt das ganze Pfandbriefs⸗Kapital 
fofort zu kundigen. Kann jedoch in außerordentlichen Fällen der Beſitzer nad- 
weiſen, daß er allen Fleiß angewendet, um die Loͤſchung zu bewirken, fo ift die 
General⸗Direktion befugt, die zweijährige Frit angemeſſen zu verlängern, 


Vierter Titel. 
Von Aus fertigung der Kupons. 


§. 42, 
Zu jedem Pfandbriefe gehört eine Zinsanweiſung auf vier Jahre, welche 
acht babſabrüch zahlbare Kupons oder Zinsanweiſungen enthalt. 
Jahrgang 4854, (Nr. 3432.) 73 Die 
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5 Die äußere Form dieſer Zinsanweiſungen iſt aus der Anlage er⸗ 
ſcchtich. | | 
— | $. 43, 
We e- INSE ab Die ausgefüllten Zinsanweiſungen werden mit den Regiſtern der Land⸗ 


eͤ (haft verglichen, mit dem trockenen Stempel der General⸗Direktion bedruckt, 
E r jimas PS fodann von wenigfteng wier Mitgliedern der Provinzial⸗Direktion oder des De⸗ 
7, partements-Kollegii auf dem Seitenrande unterſchrieben und endlich mit dem 
Kupon⸗Stempel der Provinzial⸗Direktion verſehen. i 
L Bei dem Unterfchreiben ber Zinsanweiſungen iſt darauf zu ruͤckſichtigen, 
2 ed daß zur Seite eines jeden Kupons ein Theil der Namensunterſchrift ſich befinde. 
. dien Ink . Š. 44. 
ee een, en e en, Die vollzogenen Zinsanweiſungen, imgleichen die dazu gedruckten Formu⸗ 
Chass- fe ei tee Jm) lare, nebſt dem Kupons⸗Stempel, werden von dem Provinzial⸗Direktor und dem 
ee Syndikus unter Verſchluß gehalten. Auch mup úber die den Provinzial⸗Direk⸗ 
„r,, klonen von der General⸗Landſchafts-Direktion zugefertigten Kupons⸗Formulare 
eee. a ge, eine vollſtaͤndige mit Belaͤgen verſehene Rechnung ‚geführt werden. 


m, dun . ama ya Jas F. 45. g. a Sys 


esse en A Der Inhaber des letzten mit Nr. 8. bezeichneten Kupons (Stichkupons) 
e erhaͤlt bei Erhebung der darauf fälligen Zinſen die ferneren Kupons oder die 
A neuen Zinsanweiſungen auf die naͤchſten vier Jahre, und zwar wenn er fie nicht 
OE durch die Poſt, fondern bei einer Provinzial-Landſchafts-Kaſſe erhebt, koſtenfrei. 


f —— jr Ins * und Š. 46. 


Fest ul Cn # 93. * à : N 

4 P Wer die neuen Kupons nicht bei der dieſelben ausfertigenden, ſondern 
bei einer andern Direktion in Empfang nehmen will, hat der Letztern vier Wo⸗ 
chen vor demjenigen Tage, an welchem die Zinszahlung bei den Provinzial⸗ 
Pizti kene, Landſchafts⸗Kaſſen anfaͤngt, ein genaues und deutlich geſchriebenes Berzeichnig 
oee eg doe elek der Pfandbriefe, zu welchen er die Kupons verlangt, einzureichen, damit biefel- 
I zer) y. biete ben in Zeiten eingefordert werden koͤnnen. 


H. 47. 


= Wer ſich ſpaͤter meldet, muß die mit einer ſolchen abgeſonderten Verſen⸗ 
dung verknuͤpften Portokoſten fragen, 


H. 48. ee. 


Wenn der Inhaber des Pfandbriefs vor Aushaͤndigung der neuen Ku⸗ 
pons der Verabfolgung derſelben an den Praͤſentanten des Stichkupons bei 
der Landſchaft widerſpricht, der Praͤſentant jedoch ſie fordert und in die Aus⸗ 
antwortung an den Inhaber des Pfandbriefs nicht einwilligt, ſo hat die Land⸗ 
ſchaft die Intereſſenten zur Entſcheidung des grgenfeiti en Anſpruches an das 
Gericht, zu deffen Realjurisdiktion das bepfandbriefte Gut gehört, zu verwei⸗ 
ſen und die neue Series der Kupons, auf den Antrag eines der Intereſſenten 
oder auf Requiſition des Gerichts, an das Depoſitorium deſſelben auszuliefern. 

Dem 


7 g Sabre 
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a OE 


Dem Inhaber des Pfandbriefs ſteht dabei die rechtliche Vermuthung dur Seite, 
daß er zur Erhebung der neuen Kupons berechtigt ſei, dem Inhaber des Stich⸗ 
kupons aber liegt der Beweis des von ihm behaupteten vorzuͤglichen Rechtes ob. 


H. 49. . ad sy. 


Hat der Inhaber des Stichkupons ihn aber bei der Zinserhebung ein⸗ 
gereicht, ohne die neuen Kupons zu fordern, ſo iſt die Landſchaft befugt, die 
neuen Kupons ohne Weiteres dem Praͤſentanten des Pfandbriefes zu behaͤndi⸗ 
gen. Wenn der Stichkupon weder im Zinſenerhebungs-Termine, auf welchen 
er lautet, noch im nächfifolgenden, der Landſchaft praͤſentirt wird, fo find die 
Kupons der neuen Series dem Pfandbriefs-Inhaber beim Eintritt des zwei⸗ 
ten Termins dieſer Serie auszuhaͤndigen. (Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 
11. Juli 1838., Geſetz-Sammlung pro 1838. Seite 367. ad 11.) , 


$. 50, Jed #43. 


Vor dem Eintritte des Termins, in welchem die Stichkupons faͤllig wer- 
den, ſind ſaͤmmtliche Pfandbriefe alphabetiſch und nach ihren Nummern geord⸗ 
net von den betreffenden Provinzial-Landſchafts⸗Direktionen in einem dazu be⸗ 
ſtimmten Buche (Kupons⸗Extraditions⸗Buch) zu verzeichnen, in welchem bei 
Aus haͤndigung der Kupons neben jedem Pfandbriefe derjenige, welcher die dazu 
gehörige neue Zinsanweiſung erhält, feinem Namen, Stande und Wohnorte 
nach, imgleichen der Tag der Aushändigung eingetragen wird. Verlangt Jemand, 
daß die neue Zinganweifung nicht auf den Stichkupon, ſondern nur dem Bor- 
zeiger des Pfandbriefs verabfolgt werde, ſo iſt ein ſolcher Einſpruch gleich bei 
dem Eingange deſſelben in dem gedachten Buche zu vermerken. Zugleich muͤſ⸗ 
ſen die Empfaͤnger der Kupons in dieſem Buche daruͤber quittiren. Ueber die 
mit der Poſt abgeſandten Kupons muͤſſen die auszuſtellenden Poſtſcheine als 
Beläge des Extraditions⸗Buchs aufbewahrt werden. 


Fünfter Titel. 


Von Einzahlung der Zinſen der Pfandbriefe an die Landſchaft. 
§. 54, 


Die Zinſen der landſchaftlichen Pfandbriefe werden von den Schuldnern 
derſelben in halbjaͤhrigen Terminen, naͤmlich zu Johanni und Weihnachten, an 
die Landſchaft abgefuͤhrt. 


$. 52, 
Der * erhält eine gedruckte Kaſſenquittung, welche von Am Ren: 
danten und Kontrolleur unterſchrieben und mit dem Kaſſenſiegel bedruckt 
ſein muß. 


$. 53, 


Die Einzahlung der Zinſen und des Quittungs-Groſchens ſoll baar in 
Silberkurant en in zahlbaren Kupons geleiſtet werden. 
[wy wala 73% $, 54, 


ar W cs 


$. 54. s. 
Einzahlungen durch Verrechnung mit demjenigen, was der Schuldner 
aus einem andern Grunde von der Landſchaft etwa zu fordern hat, ſind un⸗ 
ſtatthaft; der Schuldner muß vielmehr die Berichtigung einer ſolchen Forde⸗ 
rung beſonders nachſuchen. 


H. 55. 
Am 30. Juni und 31. Dezember muͤſſen ſaͤmmtliche Zinſen in der Kaſſe 
beiſammen ſein. Gegen die Reſtanten werden ſofort die geeigneten Einziehungs⸗ 
Maaßregeln nach Vorſchrift des $. 67. seq. veranlaßt. 


Sechſter Titel. 


Von Auszahlung der Zinſen an die Kupons-Inhaber. 
$. 56. 


Die Auszahlung der Zinfen an die Kupons⸗Inhaber erfolgt halbjaͤhr⸗ 
lich, ſie beginnt den 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres und waͤhrt jedesmal 
14 Tage. 

$. 37. 

Die e werden nur gegen Aushaͤndigung der fälligen 

Kupons an den Inhaber derſelben gezahlt. 


Š. 58. 


Wer auf zehn oder mehrere Kupons Zinfen erhebt, ſoll ein vollſtaͤndiges 
und deutlich geſchriebenes Verzeichniß dieſer Kupons dem Rendanten der Land⸗ 
ſchaft bei Abforderung der Zinſen einreichen. 


$. 59. 


Itrhaber zahlbarer Kupons können den Betrag derſelben während ber 
Zinſenerhebungs-Termine auch durch die Poft erhalten, jedoch nur unter fol⸗ 
genden Bedingungen: 

a) die Kupons muͤſſen vor dem Eintritte der Zahlungstermine mit einem 
Begleitſchreiben und einem Verzeichniſſe poſtfrei eingeſchickt werden; 

b) dieſes Schreiben iſt nicht an den Rendanten oder andere Landſchafts⸗ 
Beamte, ſondern an die Provinzial⸗Landſchafts⸗Kaſſe zu richten; 

c) der Einſender erhält den Betrag der eingeſandten Kupons erſt in den 
náchften vierzehn Tagen nach der Einſendung und trägt die damit verz 
bundene Gefahr und Portokoſten. 


$. 60. 


Die Auslieferung der Kupons und deren Eintragung in die Kaſſenbuͤcher 
vertritt die Stelle der Quittung. dh 


§ 61. 

Die von der Landſchafts⸗Kaſſe eingelöften Kupons werden fofort mit 
dem beſtimmten Kaſſations-Inſtrumente burchfchlagen und nach erfolgter Re⸗ 
viſion vier Jahre lang als Belaͤge der Kaſſe aufbewahrt. Nach dieſem Zeit⸗ 
verlaufe werden ſie durch Feuer vernichtet. 


$. 62. 

Hinſichtlich der Verjährung fälliger Pfandbriefszinſen bewendet es bei 
den Vorſchriften $. 2. Nr. 5., 8 5. Nr. 3. und H. 6. ff. des Geſetzes wegen 
Einführung kuͤrzerer Verjaͤhrungsfriſten vom 31. März 1838. (Geſetz-Samm⸗ 
lung pag. 249.) : 

$. 63, 
Die Amortifation verlorener oder unkenntlich gewordener Zinskupons 


Weſtpreußiſcher Pfandbriefe erfolgt nach den Vorſchriften der Verordnung 
vom 16. Januar 1810. 


$. 64. 


Weſentliche Kennzeichen der Kupons ſind: der Name des verpfaͤndeten 
Guts, der Kapitals⸗ und Zinſenbetrag, der Zinstermin, die Stempel der Pro⸗ 
vinzial⸗ und General⸗Landſchafts-Direktion und die Unterſchrift der ausferti— 
genden Behoͤrde. 


$. 65. 


Werden Kupons, bei denen diefe Merkmale nicht vollſtaͤndig vorhanden 
ſind, praͤſentirt, ſo duͤrfen ſie von dem Rendanten nicht ausgezahlt werden. 

Laͤßt ſich jedoch aus den noch kennbaren Merkmalen, in Verbindung mit 
andern Umftänden, die Richtigkeit der Kupons nicht bezweifeln, fo bleibt es 
der Beſtimmung der Provinzial⸗Direktion uͤberlaſſen, dergleichen Kupons einzu⸗ 
loͤſen. Finden fich aber gegen die Richtigkeit der Kupons Bedenken, die nicht 
ſogleich zu befeitigen find, jo kann die Provinzial⸗Direktion die Einloͤſung ber: 
felben bis zum Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt (J. 62.) ausſetzen. 


Siebenter Titel. 
Von Beitreibung der Forderungen der Landſchaft. 


$. 66. 


Wenn die zur heben der landſchaftlichen Zinſen beſtimmte rift 
(H. 55.) verfloſſen iſt, muß der Rendant ein vollſtändiges Verzeichniß der un⸗ 
berichtigt gebliebenen Zinſen-Ruͤckſtäͤnde der Provinzial- Direktion vorlegen. 


(Nr. 3432.) $. 67, 


$. 67. 


Zinſen⸗Ruͤckſtaͤnde, welche nur 200 Rthlr. oder weniger betragen, werden 
durch ſofortige Exekution in das Mobiliarvermoͤgen von dem Schuldner ein- 
gezogen. 

Zu dieſen Exekutionen koͤnnen fich die Landſchafts⸗Behoͤrden entweder 
eines eigenen Exekutors bedienen, oder die dem Schuldner vorgeſetzte Gerichts⸗ 
Behörde wegen Vollstreckung der Exekution requiriren. Die erichts behörden 
ſind verpflichtet, ſolchen Requiſitionen Folge zu leiſten. 


H. 68. 


Zinſen⸗Ruͤckſtände über 200 Rthlr. muͤſſen durch Sequeſtration beigetrieben 
werden. Auch bleibt den Landſchafts⸗Behoͤrden uͤberlaſſen, wegen geringer Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde, wenn ſie dies fuͤr angemeſſen halten, die Sequeſtration zu veranlaſſen. 


$. 69. 


Wie bei Einleitung der Sequeſtration zu verfahren ift, beſtimmt die 
Sequeſtrations-Ordnung. ' 


$. 70. 


Dem Schuldner wird die notbbúrftiafle Wohnung auf dem Gute, in 
ſoweit hinreichender Platz dazu vorhanden iſt, ſowie das nothduͤrftigſte Brenn⸗ 
material aus den Gutserzeugniſſen geſtattet. Er muß ſich aber verpflichten, 
den eingeſetzten Sequeſter auf keine Weiſe bei der Bewirthſchaftung zu be⸗ 
läftigen, widrigenfalls er auf die erfte gegründete Beſchwerde exmittirt wird. 


$. 71. 


Wird von einer Gerichtsbehoͤrde die Beitreibung einer Forderung aus 
einem der Landſchaft verpfaͤndeten Gute oder deſſen Zubehoͤr verfuͤgt, ſo ſoll dies 
durch Requifitiin der betreffenden Provinzial⸗Direktion geſchehen, welche hiebei 
darauf zu halten hat, daß der Landſchaft die Mittel zu den Pfandbriefzinſen 
des náchften Termins durch Berichtigung der beizutrel enden Privatforderung 
nicht entzogen werden. Im Uebrigen ift zwiſchen einer von der Landſchaft 
angeordneten und von den Gerichten verfuͤgten Sequeſtration kein Unterſchied. 


$. 72, 


Sobald die beizutreibende Forderung nebſt Koſten vollſtaͤndig berichtigt 
iſt, wird die Sequeſtration aufgehoben. 


$. 73. 


Wenn der Extrahent der Sequeftration durch dieſelbe nicht befriedigt 
wird und daher auf die Subhaſtation antraͤgt, oder wenn die Eröffnung eines 
Konkurſes oder Liquidations⸗Prozeſſes verfügt wird, fo wird dadurch in der 
Verfaſſung der Sequeſtration nichts geändert, ſondern es muͤſſen die eingehenden 
Gutseinküͤnfte vorweg zur Bezahlung der während des Konkurſes oder Liqui⸗ 
dations⸗Prozeſſes fortlaufenden, ſowie der ruͤckſtaͤndigen Landſchaftszinſen und 

, zum 
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zum Retabliſſement des Guts, welches jedoch nur auf das zum Wirthſchaftsbe⸗ 
triebe Nothwendigſte zu beſchraͤnken iſt, verwendet werden. Der Ueberreſt wird in 
Gemaͤßheit des Š. 25. der Verordnung vom 4. Maͤrz 1834. uͤber die Exekution 
in Civilſachen an die vom Gericht darauf angewieſenen Glaͤubiger ausgezahlt, 
reſp. zum gerichtlichen Depoſitorio abgeliefert. 


$. 74. 

Die Landſchaft iſt nicht verbunden, ſich bei dem Konkurs- und Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß zu melden und zu den Konkurskoſten beizutragen, vielmehr befugt, 
ihre eigenen Sequeſtrations⸗Reſte und Adminiſtrations⸗Vorſchuͤſſe nebſt ſäͤmmt⸗ 
lichen Zinſen⸗Aukſtänden aus dem ſequeſtrirten Gute vorweg zu entnehmen. 


$. 75. 

Befindet fih das fequeftrirte Gut in fo ſchlechter Verfaſſung, daß die 
Einkuͤnfte deſſelben zur Berichtigung der Landſchaftszinſen, der Adminiſtrations⸗ 
Vorſchuͤſſe und Sequeſtrationskoſten nicht hinreichen, ſo haftet dafuͤr auch das 
übrige Vermoͤgen des Schuldners dergeſtalt, daß die Konkursmaſſe deſſelben 
enk die landſchaftlichen Zinſen, als was zur fchleunigen Wiederherſtellung 
der Wirthſchaft erforderlich iſt, vorzuſchießen gehalten iſt. 

$. 76. 

Sollte auch dieſer Fonds zu dem gedachten Behufe nicht hinreichen, 
ſo muß die Landſchaft aus ihrem Eigenthuͤmlichen Fonds den erforder⸗ 
lichen Vorſchuß beſorgen, und muß dieſer Vorſchuß bei dem Verkaufe des ver⸗ 
pfaͤndeten Guts vorzugsweiſe vor andern Schulden der Konkursmaſſe, gleich 
den Kommunkoſten, mit Zinſen aus dem Kaufgelde erſtattet werden. 


Š. 77. 

Auch iſt die Landſchaft gleich andern eingetragenen Glaͤubigern befugt, 
die Subhaſtation bepfandbriefter Guͤter zu veranlaſſen, wenn nach der pflicht 
mäßigen Ueberzeugung der Landſchafts⸗Behoͤrden die ſonſtigen reglementsmaßi⸗ 

en Mittel zur Einziehung der landſchaftlichen Zinſen⸗Ruͤckſtände und Vorſchuſſe 
innen Jahresfriſt unzureichend ſind. Die Gerichte ſind verpflichtet, auf den 
Antrag der Landſchafts⸗Behoͤrden die Subhaſtation ohne ee Er⸗ 
kenntniß einzuleiten. 


Š. 78. 


Behufs der Subhaftation bepfandbriefter Güter bedarf es der Reviſion 
der früheren land ſchaftlichen Taxe nur dann, wenn ſolche aͤlter als ſechs Jahre 
iſt, oder die Extrahenten der Subhaſtation ausdruͤcklich darauf ‚anfragen. und 
diefen Antrag gehörig. begründen. 

Iſt jedoch die frühere Taxe behufs der Bepfandbriefung aufgenommen, 
fo haben die Landſchafts⸗Direktionen zu prüfen, ob dabei Extrags⸗Rubriken 
von der Beleihung ausgeſchloſſen find, und wenn dies der Fall, muß die Nez 
viſion der fruͤheren Taxe, auch wenn ſie innerhalb der letzten ſechs Jahre auf: 
genommen iſt, ſtets veranlaßt werden. 

(Nr, 3432.) $. 79. 
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Š. 79, š 
Wird die Forderung der Landschaft an Kapital, Zinſen und Vorſchuͤſſen 
durch das im anatoa: be abgegebene Meiſtgebot nicht vollſtaͤndig ge⸗ 
deckt, ſo iſt die Landſchaft befugt, den Zuſchlag drei Jahre aufzuhalten. 
Allgemeine Gerichts⸗-Ordnung THL. I. Titel 52. $. 47. 


Š. 80. 


Nach gefchehener Adjudikation erfolgt die Natural⸗Uebergabe des Guts 
an den Käufer deſſelben durch das Gericht, welches die Subhaſtation leitet, 
und die Landſchaft gemeinſchaftlich. Doch kann dieſe Uebergabe des Guts 
auch von der Landſchaft allein veranlaßt werden, wenn die Gerichtsbehörde 
die Abordnung eines gerichtlichen Kommiffarii nicht fúr erforderlich achtet. — 
Indeſſen darf dieſe einſeitige Uebergabe nur im Einverſtaͤndniſſe mit der Ge⸗ 
richtsbehoͤrde oder auf deren Requiſition erfolgen, auch muß eine Abſchrift der 
landſchaftlichen Uebergabe-Verhandlung der Gerichts behoͤrde mitgetheilt werden. 


Š. 81. 


Wenn bei der Subhaftation eines bepfandbrieften Guts nicht fo viel 
geboten wird, daß durch das Gebot die Forderungen der Landſchaft gedeckt 
werden, ſo ſind die Landſchafts-Direktionen befugt, auf dergleichen Guͤter, 
jedoch nach eingeholtem Konſenſe der General-Landſchafts⸗Direktion und des 
Koͤniglichen Kommiſſarius, mitzubieten und ſich dieſe Guͤter zuſchlagen zu 
laſſen. Jedoch muͤſſen dieſe von der Landſchaft erkauften Guͤter ſobald als 
möglich, ſpaͤteſtens innerhalb dreier Jahre, wieder veräußert werden. 


H. 82. 


Zum Verkaufe der von der Landſchaft erſtandenen Güter wird in der 
Regel nur Ein Bietungs⸗Termin und zwar zwei Monate hinaus angeſetzt. š 


he $. 83, 


Dieſer Bietungs⸗Termin wird bei Gütern, welche den Taxwerth von 
20,000 Rthlrn. nicht erreichen, durch einmalige Einruͤckung in das Amtsblatt 
des Regierungs⸗Departements, in welchem das zu verkaufende Gut gelegen iſt, 
ſowie durch dreimalige een in zwei Berliner Zeitungen, bei Guͤtern 
von höherem Taxwerth außerdem durch dreimalige Inſertion in das Amtsblatt 
eines benachbarten Regierungs⸗Departements, bekannt gemacht. 

$. 84. 

Dieſe Vorſchriften (SS. 82. 83.) gelten für gewöhnliche Fälle als Regel, 
an welche die Landſchafts⸗Behoͤrden nicht unbedingt gebunden ſind, wenn ſie 
ausnahmsweiſe aus erheblichen Gruͤnden eine andere zweckmaͤßige Art der Be⸗ 
kanntmachung zu waͤhlen ſich veranlaßt finden. 


$. 85. 
$ Der Wiederverkauf eines der Landſchaft zugeſchlagenen Guts erlangt 
in dem Falle, wenn das Gebot die landſchaftliche Forderung nicht 75 
ur 
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durch die Genehmigung der General-Landſchafts-Direktion feine Guͤltigkeit, 
welche nach dem Gutachten des Departements-Kollegii zu pruͤfen hat, ob der 
Zuſchlags⸗Konſens zu ertheilen oder ein neuer Bietungs⸗Termin anzuſetzen ſei. 
Ein weiterer Bietungs-Termin, als dieſer zweite, findet nicht ſtatt. 


$. 86. 


Bei dem Wiederverkaufe der der Landſchaft zugefchlagenen Güter muß 
zugleich beſtimmt werden, wieviel von den Kaufgeldern zur Abloͤſung der auf 
dem verkauften Gute eingetragenen Pfandbriefe zu verwenden ſei, wobei jedoch 
den Käufern, nach Erwägung der Umftánde und bei annehmlicher Sicherheits- 
beſtellung, geraͤumige Theilzahlungen geſtattet werden koͤnnen. 

Dem Erwerber eines der Landſchaft zugeſchlagenen Gutes darf auf 
Grund der bei der Subhaſtation gefertigten Tare ein neues landſchaftliches 
Anlehen auf dem erkauften Gute nicht bewilligt werden. Auch darf ein ſolcher 
Käufer, unter dem Vorwande vorgenommener Verbeſſerungen, auf Reviſion 
der alten oder Aufnahme einer neuen Taxe des von der Landſchaft erkauften 
Guts, zum Behufe aufzunehmender Pfandbriefe, vor Ablauf von ſechs Jah⸗ 
ren nach dem Ankaufe nicht antragen. Jedoch kann mit Genehmigung der 
General-Direktion von dieſen Beſtimmungen Abſtand genommen werden. 


Achter Titel. 


Von der den verungluͤckten Schuldnern wegen der Zinſen zu 
verſtattenden Nachſicht und von Ergaͤnzung der ausbleibenden 
; infen. 


$. 87. 
Den durch außerordentliche Ungluͤcksfaͤlle zuruͤckgekommenen Schuldnern 
foll eine billige Nachſicht bei der Zinſenzahlung geſtattet werden. 
$. 88. 

Dieſe Nachſicht darf aber nur nach einer von der Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Direktion zu veranlaſſenden Mear ben Unterſuchung bewilligt werden, wenn 
durch dieſelbe feſtgeſtellt wird, daß der Beſitzer den ihn getroffenen Ungluͤcks⸗ 
fall nicht ſelbſt verſchuldet hat und daß derſelbe ſo bedeutend iſt, daß der Er⸗ 
trag des Gutes zur Berichtigung der Landſchaftszinſen zur Zeit nicht hinreiche. 

$. 89. i 


Auch muß der eingetretene Ungluͤcksfall von dem Schuldner ſpaͤteſtens 
14 Tage, nachdem ihm ſolcher befannt geworden, der Provinzial-Landſchafts⸗ 
Direktion angezeigt werden, wenn er Anſpruch auf Nachſicht machen will. 


$. 90. 


Auf dieſe Anzeige wird einem Landſchaftstath oder Deputirten die ge⸗ 
naue Unterſuchung des Ungluͤcksfalles nach vorſtehenden Grundſaͤtzen aufge- 
Jahrgang 1851. (Nr. 3432.) ö 74 ö tra⸗ 
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tragen. Die hieruͤber aufzunehmende Verhandlung, welche zugleich eine aus⸗ 
fuͤhrliche Nachweiſung der gewoͤhnlichen Gutseinkuͤnfte und des durch den Un⸗ 
gluͤcksfall entſtandenen Ausfalls enthalten muß, iſt mit einem gutachtlichen Be⸗ 
richte des Kommiſſarii der Direktion einzureichen. 


H. N. 
In der naͤchſten Sitzung wird der Bericht zum Vortrage gebracht und 


das Departements- Kollegium” fegt hierauf fet, auf wie hoch und wie lange 
dem Schuldner Nachſicht gegeben werden folli u 
$. 92, 
Nach Ablauf diefer Friſt muß der Schuldner den ruͤckſtaͤndigen Zinſen⸗ 
betrag zur Landſchaftskaſſe abfuͤhren, widrigenfalls er die reglementsmaͤßige 
Exekution zu erwarten hat. 


Die geſtundeten Zinſenbetraͤge aber werden aus dem Eigenthuͤmlichen 
Fonds der Landſchaft vorgeſchoſſen. 


H. 93. 


Diejenigen Schuldner, welche die Zinſen nicht in den feſtgeſetzten Ter— 
minen, oder in den ihnen nach $. 90. ausnahmsweiſe geſtellten Friſten einzah— 
len, entrichten der Landſchaft von ihrem Ruͤckſtande fünf Prozent Verzugszin⸗ 
fen, welche jedesmal vierteljährlich berechnet werden, und zwar von dem Ruͤck⸗ 
ſtande eines Johannis-Termins ſeit dem 1. Juli, und von dem Ruͤckſtande 
eines Weihnachts-Termins ſeit dem 1. Januar. j 

Auch müffen diefe Verzugszinſen bis zum Ablauf desjenigen Viertel⸗ 
jahres, in welchem der Ruͤckſtand getilgt wird, vollſtaͤndig fuͤr drei Monate 
entrichtet werden, ſelbſt dann, wenn die Tilgung des Ruͤckſtandes ſchon am 
erſten Tage des Vierteljahres erfolgte. 


* 


Neunter Titel. 


Von der Kuͤndigung und dem Umtauſche der Pfandbriefe. 


H. 94. 


Die Weſtpreußiſchen Pfandbriefe duͤrfen von Seiten der Pfandbriefs⸗ 
Inhaber weder der Landſchaft, noch dem Beſitzer des Guts, auf welches die 
Pfandbriefe eingetragen ſind, gekuͤndigt werden. Auch die Landſchaft darf dem 
Schuldner das auf ſeinem Gute eingetragene Pfandbriefs-Kapital in der Regel 
nicht, ſondern nur in denjenigen Ausnahmefällen kundigen, in welchen ſolches 
das ge 17 Reglement ausdruͤcklich vorſchreibt oder zulaͤßt. 

Ss. 18. 21. 41. und 125. Thl. I. 

$$. 4. 164, 167, und 170. Thl. II. 


H. 95. 
Außerdem iſt die Landſchaft verpflichtet, dem Schuldner denjenigen aen 
e 
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des Kapitals zu kuͤndigen, der durch einen verminderten Werth des Guts nach 
den Grundſätzen dieſes Reglements nicht mehr zureichend geſichert iſt. 

Die Provinzial⸗Direktion bewirkt diefe Kündigung, ſobald ihr durch eine 
neue Abſchaͤtzung bekannt wird, daß die reglementsmaͤßige Sicherheit des Raz 
pitals nicht mehr vorhanden iſt. 


Š. 96, 


Der Schuldner foll die gekuͤndigte Kapitalsſumme, nach Verlauf eines 
halben Jahres vom Tage der Kuͤndigung ab gerechnet, zur Provinzial⸗Land⸗ 
ſchaftskaſſe in Pfandbriefen nach dem Nennwerth einzahlen. Die General- 
Direktion iſt jedoch befugt, auf den Bericht der Provinzial-Direktion, dem 
Schuldner mit Beruͤckſichtigung der Umſtaͤnde und des Intereſſes der Landſchaft 
billige Zahlungsfriſten gegen Kaution zu geſtatten, imgleichen zu beſtimmen, ob 
und wiefern der Schuldner von dieſer Sicherſtellung entbunden werden kann. 


$. 97. 


Jeder Gutsbeſitzer iſt befugt, ſaͤmmtliche auf ſeinem Gute haftenden 
Pfandbriefe oder auch nur einen Theil derſelben der Landſchaft zu kuͤndigen 
und deren Loͤſchung im Hypothekenbuche zu verlangen. 


Š. 98. 


Das Kuͤndigungsgeſuch iſt bei der betreffenden Provinzial⸗Direktion an⸗ 
zubringen und die gekündigte Summe zugleich in Weſtpreußiſchen Pfandbriefen 
nebſt ſaͤmmtlichen dazu gehörigen nicht faͤlligen Kupons in kursfaͤhigem Zu- 
ſtande einzuliefern, woruͤber dem Niederleger Quittung ertheilt wird. Durch 
dieſe Niederlegung wird der Deponent von der Sortzehlung der Landſchafts⸗ 
inſen und des Beitrages zum Eigenthuͤmlichen und Tilgungsfonds der Land- 
ſchaft fuͤr die abgelieferte Pfandbriefsſchuld befreit. 


H. 99. 


Die eingelieferten Pfandbriefe muͤſſen hinſichtlich des Betrages jedes 
einzelnen, mit dem Betrage eines jeden im Hypothekenbuche zu loͤſchenden 
Pfandbriefs dergeſtalt uͤbereinſtimmen, daß die erſtern zum Eintauſche der 
letztern ohne Schwierigkeit verwendet werden koͤnnen. 


S. 100. 


Sind die Pfandbriefe, welche der Schuldner bei der Kuͤndigung einreicht, 
nicht auf dasjenige Gut gel, in deſſen Hypothekenbuch die Loͤſchung erfolgen 
ſoll, ſo muß die . e Provinzial⸗Direktion den Inhaber der zu loͤſchenden 
Pfandbriefe, inſofern deſſen Aufenthalt bekannt iſt, auffordern, den zu loͤſchen⸗ 
den Pfandbrief nebſt laufenden Kupons in kursfaͤhigem Zuſtande ſofort gegen 
Umtauſch eines gleichhaltigen Pfandbriefs nebſt laufenden Kupons der Land— 
ſchaft einzuliefern. Nach erfolgtem Eintauſche dieſer Pfandbriefe werden diez 
ſelben nebſt den dazu gehoͤrigen noch nicht faͤlligen Kupons ſofort kaſſirt und 
die kaſſirten Pfandbriefe der betreffenden Hypothekenbehoͤrde zur Loͤſchung uͤber⸗ 
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fendet. Nach dieſer Löfchung werden die Pfandbriefe im Landſchafts-Regiſter 
geloͤſcht und zu den Belaͤgen der Departements-Rechnung genommen. 


$. 101. 


Iſt dagegen der Inhaber des Pfandbriefs unbekannt, oder bleibt die 
Aufforderung zum Umtauſch des gekuͤndigten Pfandbriefs ohne Erfolg, ſo wer— 
den die Inhaber der zu loͤſchenden Pfandbriefe von der General - Direftion 
Öffentlich aufgefordert, dieſelben nebſt laufenden Kupons in — . Zu⸗ 
ſtande ſpaͤteſtens bis zum nächften Zinstermine zum Umtauſch der betreffen- 
den Provinzial: Direktion einzureichen, widrigenfalls das öffentliche Aufgebot 
und die Práflufton dieſes Pfandbriefs nach $$. 103. und 104. dieſes Regle- 
ments erfolgen muͤſſe. Dieſe oͤffentliche Aufforderung der General-Direktion 
ergeht in der Mitte desjenigen Monats, welcher dem naͤchſtfolgenden Zinster— 
mine vorhergeht, durch einmalige Einruͤckung in die Amtsblaͤtter der Provinz 
und durch Aushang bei den Börfen zu Berlin und Danzig, ſowie bei ſaͤmmt— 
lichen landſchaftlichen Kaſſen. 

Dem Ermeſſen der General-Direktion bleibt ferner uͤberlaſſen, ob und in wel- 
chen oͤffentlichen Blaͤttern dieſe Bekanntmachung ſonſt noch einzuruͤcken ſein duͤrfte. 


$. 102. 


Außer dieſer oͤffentlichen Bekanntmachung muß ein Abdruck derſelben im 
nächſten Zinstermine dem Praͤſentanten der Kupons der aufgerufenen Pfand⸗ 
briefe beſonders eingehaͤndigt werden. Zum Beweiſe dieſer Einhaͤndigung ge- 
nùgt eine von den landſchaftlichen Beamten auf Grund ihrer Buͤcher oder 
Akten auszuſtellende Beſcheinigung. 


$. 103, 


Kann dieſe befondere Bekanntmachung nicht ſtattfinden, weil die fälligen 
Kupons nicht práfentirt worden, oder bleibt die Aufforderung ohne Erfolg, fo 
muß ſpaͤteſtens innerhalb vier Wochen nach dem Schluſſe des Zinstermines, 
alſo in dem Monate Maͤrz oder September, die Aufforderung zum naͤchſtfol⸗ 
genden Zinstermine durch eine Öffentliche n wie ſie $. 101. 
vorſchreibt, mit der Verwarnung wiederholt werden, daß der Inhaber, wenn 
er den Pfandbrief nicht im naͤchſten Zinszahlungs-Termine oder ſpaͤteſtens in- 
nerhalb ſechs Wochen nach deſſen Eintritt einliefert, mit ſeinem Realrecht auf 
die im Pfandbrief ausgedruͤckte Soaials@nparhet praͤkludirt, der Pfandbrief in 
Anſehung dieſer Spezial⸗Hypothek für vernichtet erklärt, dieſes im Landſchafts⸗ 
ar aer fowie im Hypothekenbuche vermerkt und der Inhaber mit feinen UAn- 
ſpruͤchen wegen des Pfandbriefs und der dazu gehoͤrigen Kupons nur an die 
. sne und auch mit allen hieraus entſtehenden Koſten belegt 
werden wuͤrde. 


$. 104. 


Kommt der Pfandbrief bis zu dem feſigeſetzten Praͤkluſions - Termine 
nicht zum Vorſchein, fo fegt die General-Landſchafts⸗Direktion die Praͤkluſion 
feſt, auf deren Grund die Loͤſchung im Hypothenkenbuche erfolgt. — 

ie 
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$. 105. 

Die praͤkludirten Pfandbriefe werden im Landſchafts⸗Regiſter gelöfcht 
und diejenigen Pfandbriefe, welche der Schuldner zur Einlöͤſung der aufgerufe⸗ 
nen Pfandbriefe bei der Kuͤndigung niedergelegt hat, zum Depoſitorio der Land— 
ſchaft genommen. 

H. 106. 

Meldet fih demnaͤchſt ein Inhaber des aufgerufenen Pfandbriefs, fo er- 
hält derſelbe, gegen Herausgabe deſſelben und gegen Erſtattung der durch das 
Aufgebot entſtandenen Koſten, einen andern gleichhaltigen Pfandbrief, imgleichen 
die faͤlligen Zinſen, inſoweit das Recht zu deren Erhebung nach den Vorſchrif— 
ten des F. 62. dieſes Reglements noch nicht erloſchen iſt, aus dem Depoſitorio 
der Landſchaft. 

Der ausgelieferte und auf Grund des Aufgebots $. 104. bereits gelöfchte 
Pfandbrief wird durch Einſchnitte kaſſirt und den Rechnungsbelaͤgen beigefuͤgt. 


$. 107. 


Vorſtehende Vorſchriften H. 101. und folgend, finden auch dann An— 
wendung, wenn die Landſchaft genöthigt ift, Pfandbriefe, welche bei nothwen⸗ 
digen Subhaſtationen ausgefallen ſind, zum Behufe der Loͤſchung oder aus 
irgend einem andern Grunde einzutauſchen. 

$. 108. 

Zu einem von dem Schuldner gekuͤndigten Pfandbriefe dürfen, ſobald 
deſſen Betrag in Pfandbriefen deponirt iſt, keine neue Kupons ferner ausge⸗ 
fertigt werden. Daſſelbe findet bei den von der Landſchaft gekuͤndigten Pfand- 
briefen (Š. 107.) ſtatt. ; 


$. 109, 


Die Koften, welche durch den Eintauſch eines von dem Pfandbrief— 
Schuldner gekuͤndigten Pfandbriefs durch die dieſerhalb gefuͤhrte Korreſpondenz 
und durch die Loͤſchung im Hypothekenbuche veranlaßt werden, fallen dem 
kuͤndigenden Schuldner zur Laft. 


Zehnter Titel. 


Von der Erneuerung, Amortifation und Verjährung der 
Pfandbriefe. 
De 440.0 

Ein beſchaͤdigter Pfandbrief, bei welchem nach der Prüfung des Depar- 
tements-Kollegii die Randform, die Nummer, die Bezeichnung der Summe, 
der Name des Guts und der Eintragungs-Vermerk im Hypothekenbuche zu— 
reichend kennbar ſind, und bei welchem keine Spur der Verfaͤlſchung eid 
(Nr. 3132,) t 
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ift, wird, ohne daß es eines Aufgebots bedarf, im Landſchafts-Regiſter und im 
Hypothekenbuche gelöfcht, unter einer neuen Nummer und einem neuen Dato 
ausgefertigt, im Landſchafts-Regiſter und im Hypothekenbuche als ein neuer 
Pfandbrief eingetragen und gegen Entrichtung der hierdurch entſtandenen 
Koſten ausgehaͤndigt. i 
H. 111. 

Beſchaͤdigte Pfandbriefe, bei welchen nicht alle dieſe weſentlichen Theile 

3 kennbar find, imgleichen verlorene, entwendete und vernichtete Pfand- 


riefe, koͤnnen nur nach vorgaͤngigem oͤffentlichen Aufgebote von Neuem aus— 
gefertigt werden. 


$. 112. 


Dieſes Aufgebot iſt auch dann erforderlich, wenn bei einem Pfandbriefe 
irgend eine Raſur, Verfaͤlſchung oder Korrektur in den Š. 110. bezeichneten 
weſentlichen Kennzeichen bemerkbar iſt, und der Grund derſelben nicht ſofort 
genuͤgend aufgeklaͤrt werden kann. 


; S. 113. 


Auf Pfandbriefe, welche auf die $$. 110. und 112. bezeichnete Art bez 
ſchaͤdigt oder verdächtig find, kann keine Zahlung geleiſtet werden. 


$. 114. 


Bei dem Aufgebote der Pfandbriefe ($S. 111. und 112.) ſind die Vor⸗ 
ſchriften der Prozeß⸗Ordnung Titel 51. $$. 123—133. und 134 — 136. zu bez 
er ven Die baaren Auslagen, die Porto- und Inſertionskoſten trägt der 

xtrahent. 


$. 115. 


Wird der Landſchaft ein Pfandbrief praͤſentirt, der als entwendet oder 
verloren angezeigt worden, ſo muß derſelbe angehalten, der Deponent oder 
Praͤſentant dem angeblich Beſtohlenen oder dem Verlierer unverzüglich bekannt 
gemacht und demſelben uͤberlaſſen werden, ſeine Rechte gegen den Pra entanten 
oder Deponenten dieſerhalb auszuführen, auch iſt jede Landſchafts- Direktion, 
ſobald ihr das Verlieren oder der Diebſtahl eines Pfandbriefs angezeigt wird, 
verpflichtet, den uͤbrigen Direktionen auf Koſten des Extrahenten davon Nach— 
richt zu ertheilen. 


Cilfter Titel. 


Von den Fonds der Weſtpreußiſchen Landſchaft. 
$. 116, 
Die hauptſaͤchlichſten Fonds der Landſchaft beſtehen: 
1) in dem bisherigen Tilgungsfonds, 
2) in dem Cigemb mühen Fonds. en: 
417. 
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5.113, 


Sobald dieſe beiden Fonds den Kapitalbetrag von 800,000 Rthlr. er: 
reichen, hören. die bisherigen Beiträge der Pfandbriefſchuldner von 4 Prozent 
zu den landſchaftlichen Verwaltungskoſten und zum Eigenthuͤmlichen Fonds 
auf. — Dagegen werden ſodann ſaͤmmtliche Zinſen, ſowohl des Eigenthuͤmli⸗ 
chen als des Tilgungsfonds, ſowie die Einnahmen an Verzugs zinſen, für 
verjährte Kupons, verjährte Pfandbriefe und ſonſtige Extraordinaria, zu den 
landſchaftlichen Verwaltungskoſten uͤberwieſen. Erſparniſſe bei den etztern 
fließen zum Eigenthuͤmlichen Fonds. : 


Š, 118. 


Jeder Pfandbriefsſchuldner hat die Verpflichtung, fuͤnf Prozent feiner 
Pfandbriefſchuld zum Tilgungsfonds beizutragen und dadurch den zwanzigſten 
Theil feiner Pfandbriefſchuld nach den unten folgenden Beſtimmungen abzulöfen. 
Es muͤſſen daher alle diejenigen Mitglieder des landſchaftlichen Verbandes, 
welchen ſeit dem Weihnachts-Termin 1843. Pfandbriefe bewilligt worden ſind, 
ebenfalls fünf Prozent dieſer Pfandbriefe, und zwar in den naͤchſten zehn 
Jahren von Johanni 1851. ab halbjährlich mit einem Viertel Prozent, in 
den gewöhnlichen landſchaftlichen Zinsterminen bei Vermeidung der Ruͤckſichts 
der Landſchaftszinſen angeordneten Exekution zum Tilgungs-Fonds erlegen. 

Š Ebenſo muͤſſen diejenigen, welche von jetzt an Pfandbriefe aufnehmen, 
fuͤnf Prozent der bewilligten Pfandbriefe in denſelben halbjaͤhrlichen Raten von 
einem Viertel Prozent zum Tilgungsfonds entrichten. 


$. 119. 


Dieſer Tilgungsfonds wird geſondert von dem Eigenthuͤmlichen Fonds 
verwaltet und jeder Theilhaber an demſelben erhält über feinen Antheil ein 
eigenes Konto. 


H. 120. ` 


Gutsbeſitzer, welche ihre Pfandbriefe ganz oder theilweiſe ablöfen, erhal- 
ten ihren Antheil am Tilgungsfonds dadurch zuruͤck, daß ihnen derſelbe von 
1 abzuloͤſenden Schuld nach Verhaͤltniß des abgezahlten Betrages in Abzug 
gebracht wird. 


8. 4924. 


Der Tilgungsfonds hat den Zweck, den Pfandbriefs-Inhabern, ſelbſt in 
den ungluͤcklichſten Zeiten, die regelmaͤßige- Auszahlung der Zinſen zu ſichern. 
Jeder Ausfall, der bei der nothwendigen Subhaſtation eines Guts an den dar: 
auf eingetragenen Pfandbriefen entſtehen ſollte, wird zunaͤchſt aus dem An— 
theile deſſelben am Tilgungsfonds gedeckt. Dagegen ift der Adjudikatar eines 
ſolchen Gutes verpflichtet, den durch dieſe Deckung verminderten Antheil des 
betreffenden Guts am Tilgungsfonds auf den allgemein feſtgeſetzten Betrag von 
fünf Prozent der bei der Kaufgelder-Belegung ihm bewilligten Pfandbriefe in 
halbjaͤhrlichen Theilzahlungen von ein Viertel Prozent wieder herzuftellen. 

(Nr. 3432.) Diefe 
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Dieſe Verpflichtung ift unter die Subhaſtations-Bedingungen der Land- 
ſchaft aufzunehmen. 
$. 122. 

Der Eigenthuͤmliche Fonds hat die Beſtimmung: 

1) ruͤckſtaͤndig gebliebene Zinſen durch Vorſchuͤſſe zu decken; 

2) verungluͤckten Schuldnern Vorſchuͤſſe zur Berichtigung der Landfchafte- 
ginfen zu gewähren ; 

3) bepfandbriefte in Verfall gerathene Güter bei eintretenden Sequeſtratio⸗ 
nen in wirthſchaftlichen Stand zu ſetzen; 

4) Ausfaͤlle der Landſchaft bei bepfandbrieften Guͤtern uͤber den Antheil der— 
ſelben am Tilgungsfonds hinaus zu decken. 


$. 123. 


Beide Fonds verwaltet die General-Direktion nach den Beſtimmungen 
des Reglements und der Kaſſenordnung. i 


§. 124, 

Die Landſchaft ift verpflichtet, die in ihren Fonds zur zinsbaren Anle- 
ung beſtimmten oder ſonſt erſparten baaren Gelder nur in Weſtpreußiſchen 
fandbriefen zu belegen. Die dazu erforderlichen Pfandbriefe ſind durch An— 

kauf zum Börſenkurſe auzuſchaffen, der Kurs mag über oder unter dem No- 
minalwerth ſtehen. 


Z3Zwölfter Titel. 
Von Kündigung der Pfandbriefe Seitens der Landſchaft. 
$. 125. 

Sollte die Landſchaft zu einer allgemein oder theilweiſen Kündigung 
ihrer Pfandbriefe ſich veranlaßt ſehen, ſo darf dieſe Kuͤndigung nur nach vorher 
eingeholter Genehmigung des General-Landtages mit ſechsmonatlicher Friſt 
erfolgen, und dem Daher zu faſſenden Beſchluſſe werden zugleich die naͤheren 
* vorbehalten, unter welchen Modalitäten die Kündigung erfol- 
gen ſoll. 


Zwei⸗ 


Zweiter Theil. 


Erſter Titel. 
Von den landſchaftlichen Behörden im Allgemeinen. 


H. 1. 
Die Geſchaͤfte der Landſchaft werden beſorgt: 
1) von den vier Provinzial⸗Direktionen, welche in Danzig, Marienwerder, 
Bromberg und Schneidemuͤhl ihren Sitz haben; 
2) von der General⸗Landſchafts⸗Direktion; 
3) von dem Engeren Ausſchuſſe; 
4) von dem General-Landtage. 


F. 2. 

Jedes Mitglied des landſchaftlichen Verbandes ift verpflichtet, die Ber- 
fügungen der Landſchafts-Behoͤrden in Angelegenheiten, welche die Aufrechthal⸗ 
tung des landſchaftlichen Inſtituts zum Zwecke haben, zu befolgen. 

Hält Jemand eine landſchaftliche Verfügung für ungeſetzlich, fo ſteht 
ihm frei, eine Abänderung derſelben bei der zunächft vorgeſetzten Behörde nach⸗ 
zuſuchen. Bei der Entſcheidung des General⸗Landtages muß fich der Be- 
3 ſchlechterdings beruhigen und findet dagegen ein weiterer Rekurs 
nicht ſtatt. 


$. 3. 


Sollte Jemand den ergangenen Verfügungen nicht Folge leiſten, ſo iſt 
die betreffende Behoͤrde berechtigt, Geldſtrafen oder andere angemeſſene Zwangs⸗ 
mittel anzuwenden und die feſtgeſetzten Geldſtrafen noͤthigenfalls durch Seque⸗ 


ſtration beizutreiben. 


H. 4. 

Bleiben dergleichen Maaßregeln ohne Wirkung, fo ift die Landſchaft be- 
rechtigt, den Widerſtrebenden zur Abloͤſung der bewilligten r 
vorhergegangener ſechsmonatlicher Kuͤndigung derſelben, durch Subhaſtation 
des verpfaͤndeten Gutes anzuhalten. 


W 
Es muß aber die Provinzial: Direktion, welche dieſen Schritt noͤthi 
findet, unter vollftändiger Anzeige der vorwaltenden Umſtaͤnde an die General⸗ 
Direktion berichten, welche hierauf eine naͤhere Unterſuchung veranlaßt, den 
Angeklagten úber feine Vertheidigungsgruͤnde vernehmen läßt und feſtſetzt, ob 
die in Antrag gebrachte Abloͤſung der Pfandbriefe erfolgen ſoll. 
Sabrgang 1851, (Nr, 3432.) 75 $. 6. 


— B — 
$. 6. 
Will der Angeklagte ſich hierbei nicht beruhigen, ſo kann er entweder 
auf nochmalige Unior fhbin durch andere Kommiſſarien oder auf die Ent- 


ſcheidung des naͤchſten General⸗Landtages provoziren, wobei es fein unabaͤnder— 
liches Bewenden hat. 


$é. k 
Auch die landſchaftlichen Beamten find den Anweiſungen der ihnen vor- 
geſetzten Behörden unbedingte Folge zu leiſten ſchuldig, und können dazu durch 
e 2 Geldſtrafen oder andere zweckdienliche Mittel angehalten 
werden. 


$. 8. 

Bei der Wahl der Beamten iſt darauf zu ruͤckſichtigen, daß bei einem 
Kollegio nicht zwei oder mehre Mitglieder angeſtellt werden, welche unter ſich 
im vierten oder einem näheren Grade verwandt oder verſchwaͤgert find. Auf 
Landſchafts⸗Deputirte findet diefe Beſtimmung nur in ſoweit Anwendung, als 
ſie zu gleicher Zeit bei demſelben Kollegio Sitz und Stimme haben. 


H. 9. 
Jeder Beſitzer eines zum Weſtpreußiſchen landſchaftlichen Verbande ge⸗ 
hoͤrenden Guts iſt verpflichtet, das ihm durch ordnungsmaͤßi e Wahl zugefal⸗ 
lene Amt eines Direktors, Raths oder Deputirten zu uͤbernehmen. 


H. 1 0. 


Der Gewaͤhlte darf die Wahl nur dann ablehnen, wenn derſelbe: 
a) ein landſchaftliches Amt ſchon volle ſechs Jahre hindurch verwaltet hat, 
b) drei mit einer wirklichen Vermoͤgens-Verwaltung verknuͤpfte Vormund⸗ 
ſchaften zu fuͤhren, 
c) das ſechszigſte Lebensjahr bereits zuruͤckgelegt hat, 
d) wenn derſe be eine Staatsbedienung bekleidet. 


$. 11. 


Die Direktoren und uͤbrigen Mitglieder der landſchaftlichen Verwaltungs⸗ 
Behoͤrden find nach Ablauf der Dienſtzeit, für welche ſie gewaͤhlt worden, 
wiederum wählbar, und bedürfen für dieſen Fall keiner neuen Beſtaͤtigung der 
Staatsbehoͤrden. 


§. 12. 


Die General- und Provinzial-Direktionen faſſen ihre Beſchluͤſſe lediglich 
nach den Vorſchriften des Landſchafts-Reglements und den beſtaͤtigten Be- 
ſchlüſſen der General⸗Landtage in Verbindung mit den allgemeinen Vorſchriften 
der Landesgeſetze ab. Einer Ruͤckſprache mit den Kreistagen bedarf es nicht, 
wenn der Gegenſtand des zu faſſenden Beſchluſſes blos die Anwendung der 
Grundſaͤtze des Reglements auf einzelne Faͤlle betrifft. Bezieht ſich aber das 


zu 
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zu faſſende Konkluſum auf Abaͤnderungen der beſtehenden Verfaſſung, auf, dem 
feſtgeſetzten Etat nicht entſprechende, Dispoſitionen uͤber die Fonds der Land⸗ 
ſchaft, fo kann darin ohne Genehmigung des General = Landtages nichts Dez 
ſtimmt, ſondern dergleichen Gegenſtände muͤſſen als neue Vorſchlaͤge zum náh- 
ften General-Landtage geſammelt und auf den Kreistagen zuvor den Mitglie⸗ 
dern des landſchaftlichen Verbandes zur Berathung mitgetheilt werden. 


$. 13. 


Sollten jedoch außerordentliche Ausgaben vorkommen, welche ſchlechter— 
dings unvermeidlich ſind und nicht auf dem laufenden Etat ſtehen, ſo koͤnnen 
ſolche von der General-Landſchafts-Direktion nach ſorgfaͤltiger Pruͤfung zwar 
vorläufig angewieſen, ſelbige muͤſſen aber aufs W juſtifizirt und dem 
fich zunaͤchſt verſammelnden General-Landtage zur ſpeziellen A AEA vor⸗ 
gelegt werden. 

S. 14, 

Sowohl die General- als Provinzial Direktionen faſſen ihre Beſchluͤſſe 
nach der Stimmenmehrzahl ab, doch giebt die Stimme des Direktors bei ein- 
tretender Stimmengleichheit den Ausſchlag. 

Saͤmmtliche Ausfertigungen dieſer Behörden werden von dem Direktor 
oder deſſen Stellvertreter vollzogen. 


Š. 15. 
Die Ordnung, nach welcher die Gefchäfte bei den General- und Pro- 
vinzial⸗Direktionen zu beſorgen ſind, und die Vertheilung dieſer Geſchaͤfte auf 
die Mitglieder, haͤngt von der Beſtimmung des Direktors dieſer Kollegien ab. 


H. 16. 


Das Amt eines Direktors oder Mitgliedes bei den General- und Pro⸗ 
vinzial⸗Direktionen hört auf, ſobald gegen einen ſolchen Beamten von Seiten 
der Landſchaft wegen ruͤckſtaͤndiger Pfandbrief-Zinſen oder anderer landſchaft⸗ 
licher Zahlungs-Verpflichtungen Exekution veranlaßt oder von einer Juſtizbehorde 
die Sequeſtration oder Subhaſtation im Wege der Exekution verfuͤgt wird. 


Zweiter Titel. 
Von den Provinzial-Landſchafts- Direktionen. 


$. 17. 

Zum Wirkungskreiſe jeder Provinzial⸗Direktion gehören diejenigen land- 
ſchaftlichen Geſchaͤfte, welche die in ihrem Bezirke gelegenen, mit der Land- 
ſchaft verbundenen Guͤter betreffen. : g: * lem 

as 
J.ede Provinzial⸗Landſchafts⸗Behoͤrde beſteht: 
a) aus dem Departements⸗Kollegio, 
b) aus der Provinzial⸗Direktion. 
Gr. 3432) 75 * $ 19. 


æ D00 = 
H. 19. 

Das Departements-Kollegium beſteht, außer dem Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Direktor, aus vier Mitgliedern. Als Mitglieder fungiren zunaͤchſt die Land⸗ 
ſchaftsraͤthe. Bei denjenigen Direktionen, bei welchen weniger als vier Käthe 
angeſtellt ſind, werden ſoviel Deputirte, als zur vollſtaͤndigen Beſetzung des 
Departements = Kollegii erforderlich find, zugezogen, welches auch dann geſchehen 
muß, wenn ein Landſchaftsrath durch Krankheit oder ſonſt verhindert wird, der 
landſchaftlichen Sitzung beizuwohnen. Wo mehre Deputirte, als zur vollſtaͤn⸗ 
digen Beſetzung des Departements⸗Kollegii erforderlich, angeſtellt find, muͤſſen 
dieſelben behufs Beiwohnung der landſchaftlichen Sitzungen nach den Kreiſen, 
von welchen ſie gewaͤhlt ſind, jaͤhrlich unter einander abwechſeln. 

Das Departements-⸗Kollegium verſammelt fich jährlich zweimal, um Jo⸗ 
Danni und Weihnachten, und außerdem fo oft, als nach dem Ermeſſen des 
Landſchafts⸗Direktors eine außerordentliche Sitzung nothwendig erachtet wird, 
ur Feſtſetzung der aufgenommenen Taxen, Bewilligung und usfertigung der 

fandbriefe und zur Prüfung landſchaftlicher Wahlen. 


$. 20. 


Die Provinzial⸗Direktion beſteht aus dem Direktor und den wirklichen 
Rathen derſelben. Sie verſammelt fich, fo oft es die vorkommenden Geſchaͤfte 
bedingen, und iſt, zur Faſſung eines uͤltigen Beſchluſſes, die Anweſenheit des 
Direktors und wenigſtens zweier Räthe oder deren Stellvertreter ($. 19.) er- 
forderlich. Auch iſt ſowohl zu den Sitzungen des Departements⸗Kollegii als 
der Direktion die Zuziehung des Landſchafts-Syndikus nothwendig. 


A. Von der Wahl und dem Amte des Landſchafts-Direktors. 
2. 
Der Landſchafts⸗Direktor wird von den, zum betreffenden Departement 


gehoͤrigen Mitgliedern des landſchaftlichen Verbandes auf Kreistagen gewaͤhlt 
und Š + Majeftát dem Könige zur Allerhoͤchſten Betätigung vorgeſchlagen. 


$. 22. 


Wenn die Wahl eines Landſchafts⸗Direktors ſtattfinden foll, fo wird in 
jedem Kreiſe des Departements ein Kreistag angeſetzt (S. 127.) und auf dem- 
ſelben das Votum eines jeden erſchienenen ſtimmberechtigten Kreiseingeſeſſenen 
zum Protokolle verſchrieben. Nicht Erſcheinende koͤnnen durch Stimmzettel 
ſtimmen. Die Stimmzettel muͤſen dem Wahl-Kommiffarius vor Eröffnung 
des Kreistages eingereicht oder durch ein Kreistags⸗Mitglied auf dem Kreis⸗ 


tage überreicht werden. ; 


` $. 23. 
Wer auf dem Wahltage nicht erfcheint oder ſein Votum nicht auf die 
$. 22. vorgeſchriebene Art zu demſelben einſendet, wird dafuͤr angeſehen, daß 
er fid) deſſelben für diesmal begebe. Vota, worin lediglich auf Majora Bee 


zug 
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zug genommen wird, werden nicht in Betracht gezogen, ſondern es muß wenig⸗ 
ſtens auf das Votum eines namentlich benannten, zum landſchaftlichen Ver: 
bande gehörigen Gutsbeſitzers provozirt werden. ; 


$. 24. 


Beſitzer mehrerer Güter haben nur Eine Stimme, und daſſelbe gilt von 
denjenigen Gutsbeſitzern, welche zuſammen nur Ein — >e Gut beſitzen. Die 
Letzteren find verpflichtet, die Ausübung des Wahlrechts Einem von ihnen, und 
zwar immer auf drei Jahre, zu übertragen. 


ö $, 25. 

Die Wahl⸗Protokolle nebſt den eröffneten Votis werden bei der zundchft 
eintretenden Sitzung des Departements-Kollegii vorgetragen, die Stimmen der 
einzelnen Wahlberechtigten werden gezahlt und es entſcheidet die einfache Stim- 
menmehrheit die Wahl. 

H. 26, 


Ergiebt ſich, daß auf zwei oder mehre Perſonen gleiche Stimmen ge⸗ 
fallen find, fo erhält derjenige den Vorzug, welcher am laͤngſten Mitglied eines 
landſchaftlichen Kolleg oder Landſchafts⸗Deputirter geweſen iſt. Wird auch 
hierdurch keine Entſcheidun herbeigeführt, fo fallt diefelbe der General-Direktion 
anheim, welcher die Wahlverhandlungen mit den abgegebenen Votis in jedem 
Falle zur weiteren Veranlaſſung und Nachſuchung der Allerhoͤchſten Beſtaͤti⸗ 
gung zu uͤberſenden ſind. Bis zur Beftátigung und Einfuͤhrung des neuen 
Direktors muß der bisherige Direktor oder, in deffen Ermangelung, der aͤlteſte 
Rath der Provinzial-Direftion das Amt verwalten. 


$ 27, 


Der Direktor ſoll in einem der vereinigten Kreiſe des Departements mit 
zum Landſchaftsverbande gehbrigen Gütern angeſeſſen fein, er foll fih in qu: 
ten Vermoͤgensumſtaͤnden befinden und uͤberdies ein Mann von bekannter Recht⸗ 
ſchaffenheit, in der Landwirthſchaft erfahren und in Geſchaͤften geuͤbt ſein. 
Endlich ſoll er eine genaue Kenntniß von der beſondern Verfaſſung und ſon⸗ 
ſtigen Verhaͤltniſſen des Departements, für welches er gewählt wird, beſitzen. 


H. 28, 


Niemand darf zum Direktor gewaͤhlt werden, der nicht vorher Land⸗ 
ſchaftsrath oder Deputirter geweſen ift. Befindet er fich zur Zeit der Wahl in 
einem folden Amte, fo muß er daſſelbe, wenn die Wahl beſtaͤtigt wird, 
niederlegen. 

$. 29, 

Nach erfolgter Allerhoͤchſter —.— — wird der Direktor durch den 
General⸗Landſchafts⸗Direktor oder einen General-Landſchaftsrath eidlich verz 
pflichtet und in ſein Amt eingefuͤhrt, welches vom Tage der Einfuͤhrung ab 
ſechs Jahre waͤhrt. 

(Nr. 3432.) ' Š. 30, 
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H. 30. 


Der Direktor muß wenigſtens den größten Theil des Jahres in ſeinem 
Departement ſich aufhalten, und wenn er daſſelbe Länger als einen Monat 
verlaſſen will, hiervon der General-Direktion Anzeige leiſten. 


$. 31. 


Außer der feſiſtehenden Beſoldung erhält der Direktor für die innerhalb 
ſeines Departements ausgefuͤhrten Geſchaͤfte und die damit verbundenen Reiſen 
keine Diaͤten oder Fuhrgelder. Fuͤr die Reiſen zum General-Landtage und 
Engern Ausſchuſſe, für den damit verknuͤpften Aufenthalt und für Geſchaͤfts⸗ 
3 außerhalb ſeines Departements erhaͤlt derſelbe Diäten und Reife- 
gelder. 


| $. 32. 
Wird der Direktor durch Krankheit oder andere dringende Urſachen an 


der Ausuͤbung ſeines Amtes verhindert, ſo muß er waͤhrend dieſes Hinderniſſes 
von dem älteſten Rathe des Departements ⸗Kollegii vertreten werden. 


F. 33. 


Der Landſchafts⸗Direktor führt den Vorſitz bei dem Departements-Kol⸗ 
legio und dirigirt die Berathungen und die Geſchaͤfte deſſelben. 


H. 34. 


Alle Verfügungen der General⸗Direktion werden nach dem Ort, wo die 
Direktion ihren Sitz hat, abgeſendet, woſelbſt ſolche von dem Direktor und in 
beffen Abweſenheit von dem Syndikus erbrochen und in das Journal einge⸗ 
tragen werden. Sind ſchleunige Verfügungen zu treffen, fo liegt dem Syndikus, 
in Abweſenheit des Direktors, ob, demſelben die eingegangenen Verfuͤgungen 
mit Beifuͤgung ſeines Gutachtens ſofort zu uͤberſenden, und muß der Direktor 
das Kollegium bei der naͤchſten Verſammlung von dergleichen Verfuͤgungen in 
Kenntniß ſetzen. 

$. 35. 


Der Direktor überwacht das Verhalten der Landſchaftsraͤthe und der 
zum Departement gehoͤrigen Gutsbeſitzer hinſichtlich ihrer Verpflichtungen 
egen die Landſchaft, insbeſondere aber muß er auf das Subalternen-Perſonal 
der Direktion ein wachſames Auge haben, alle Mißbraͤuche und Unordnungen, 
die der Landſchaft zum Nachtheile gereichen koͤnnten, abzuwenden ſuchen, Kla⸗ 
gen der zum landſchaftlichen Verbande gehörenden Gutsbeſitzer uͤber die De— 
putirten annehmen und ſolche nach eingegangener Verantwortung der Letztern 
entweder in Güte beizulegen ſuchen, oder Rz nach Beſchaffenheit der llm: 
ſtaͤnde und bei wichtigen Veranlaſſungen der eneral- Direktion zur Entſchei⸗ 
dung einreichen. 


H. 36. 


Alle auf Pfandbrief⸗Bewilligungen gerichtete Geſuche werden an den — 
rektor 
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rektor abgegeben und er ernennt, wo es erforderlich ift, die Kommiſſarien zur 
Aufnehmung der Taxen aus den Raͤthen und Deputirten des Departements. 


$. 37. 

Saͤmmtliche Kaſſen des Departements find der befonderen Aufficht des 
Direktors unterworfen und er ift verpflichtet, ſolche oͤfters und wenigſtens mo- 
natlich einmal zu revidiren. Auch ſoll er darauf halten, daß die Regiſtratur 
und Kanzlei mit Ordnung verwaltet werde. 


B. Von der Wahl der Landſchaftsraͤthe. 


H. 38. 


Für jeden landſchaftlichen Kreis wird von den zum landſchaftlichen Ber- 
bande gehoͤrenden Gutsbeſitzern deſſelben ein Landſchaftsrath erwaͤhlt. 


§. 39. 
Mit der Wahl der Landſchaftsraͤthe wird es in dem betreffenden Kreiſe 
ebenſo gehalten, wie in $Š. 22. 23, 24. 25. von der Wahl des Landſchafts⸗ 
Direktors verordnet iſt. 


$. 40. 


Wenn zwei oder mehre Perſonen gleiche Stimmen haben, ſo entſcheidet 
das Departements-Kollegium, wer von den Gewaͤhlten zu dem vakanten Amte 
in Vorſchlag gebracht werden ſoll. Findet das Departements⸗Kollegium keine 
überwiegenden Gründe, einem der Gewaͤhlten den Vorzug zu geben, fo ent- 
ſcheidet hieruͤber die General-Direktion. 


$. 41. 


Die Landſchaftsraͤthe ſollen in dem Kreiſe, fuͤr welchen ſie gewaͤhlt 
worden, mit zum Landſchaftsverbande gehörenden Gütern angeſeſſen und in 
guten Vermoͤgensumſtaͤnden ſein. Insbeſondere darf Niemand zum Land⸗ 
ſchaftsrathe oder Deputirten gewaͤhlt werden, deſſen Guͤter im Wege der 
Exekution unter gerichtliche Verwaltung geſetzt ſind oder gegen den eine land- 
ſchaftliche Exekution verhängt werden muß. Ferner müffen diefe Beamten 
ihren gewöhnlichen Wohnſitz in ihrem Kreiſe haben. Sie muͤſſen auch Ruͤckſichts 
ihrer Rechtſchaffenheit und Erfahrung in gutem Anſehen ſtehen, der deutſchen 
Sprache maͤchtig ſein und von der Landwirthſchaft und der Verfaſſung ihres 
Departements genaue Kenntniß beſitzen. 


§. 42. 


Nach vorſchriftsmaͤßig veranlaßter Wahl werden die Wahlverhandlungen 
der General-Landſchafts-Direktion zur Prüfung eingeſandt, welche, inſofern 
dieſelbe gegen die Wahl und Qualifikation der Gewaͤhlten nichts zu erinnern 
findet, nach vorheriger Anzeige an den Koͤniglichen Kommiſſarius, den Ge— 
waͤhlten in feinem Amte beftátigt und defen Einfuhrung verfügt. 

(Nr, 3432.) $. 43. 
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Hunina $. 43. | | 
Bei der Einfuͤhrung find die Landſchaftsraͤthe durch Handſchlag zu ver⸗ 
pflichten. Ihr Amt währt ſechs Jahre. 
' Die Landſchaftsraͤthe rangiren nach ihrem Dienſtalter und haben im 
Kollegio den Vorſitz vor den Landſchafts⸗Deputirten. 


$. 44. 


Die Landſchaftsraͤthe erhalten ein feſtes Gehalt und in landſchaftlichen 
Angelegenheiten ihres Kreiſes keine Diäten und Reiſekoſten. Werden fie aber 
als Deputirte zum General-Landtage oder Engern Ausſchuſſe gewaͤhlt, oder 
haben ſie einen Auftrag außerhalb der Grenzen ihres Kreiſes zu beſorgen, ſo 
erhalten ſie Diaͤten und Reiſekoſten. In e z. B. bei 
Guͤterabſchaͤtzungen und Sequeſtrationen, erhalten ſie Reiſekoſten, Diaͤten und 
das zulaͤſſige Honorarium. 


C. Von der Wahl und dem Amte der Landſchafts-Deputirten. 
$. 45. 


Ein jeder landſchaftliche Kreis waͤhlt aus der Mitte der zum landſchaft⸗ 
lichen Verbande gehörigen Gutsbeſitzer deſſelben Kreiſes zwei Deputirte. Doch 
kann dieſe Zahl vermehrt werden, wenn die Provinzial⸗Direktion unter Zuſtim⸗ 
mung der General- Direktion dies fuͤr erforderlich achtet. Bei dieſer Wahl 
ſind dieſelben Vorſchriften gu beobachten als bei den Landſchaftsraͤthen, fo 
wie alles dasjenige, was Ruͤckſichts der Qualifikation der Landſchaftsraͤthe 
vorgeſchrieben iſt, auch auf die Landſchafts⸗Deputirten Anwendung findet. 


H. 46, 


Die Deputirten vertreten, wenn es erforderlich ift (H. 19.), die Qand- 
ſchaftsraͤthe, auch werden fie bei Gutsabſchaͤtzungen, Sequeſtrationen, Rech⸗ 
nungsreviſionen und andern landſchaftlichen Geſchaͤften, nach der Beſtimmung 
| des Landſchafts-Direktors, zugezogen. Saͤmmtlichen Landſchafts⸗Deputirten, 
ö auch wenn ſie nicht ein Mitglied des Departements⸗Kollegii zu vertreten haben 

($. 19.), ſteht die Befugniß zu, den Sitzungen dieſes Kollegü, jedoch ohne 
Stimmrecht und ohne Verguͤtigung von Reiſekoſten und Diaͤten, beizuwohnen. 


H. 47. 
Das Amt eines Landſchafts-Deputirten waͤhrt drei Jahre. Die Land- 
I ſchafts⸗Deputirten rangiren unter fich nach dem Dienſtalter; bei völliger Gleich⸗ 
heit entſcheidet das Loos. Sie erhalten keine feſte Beſoldung, ſondern, wenn 
fie in den ihnen aufgetragenen Geſchäften reifen müſſen, iäten und Reiſe⸗ 
koſten, ſowie bei Sequeſtrationen das zulaͤſſige Honorarium. ë 


$. 48. 


Die landſchaftlichen Rreië-Deputirten werden, nach erfolgter Beftätigung 
Seitens der General⸗Direktion, bei Antretung ihres Amtes durch einen dem 
Direktor zu leiſtenden Handſchlag verpflichtet. 

D. Von 
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D. Von der Wahl und dem Amte des Landſchafts-Syndikus. 


$. 49. 

Zum Landſchafts⸗Syndikus darf nur ein Rechtsverſtaͤndiger — ef wer⸗ 
den, welcher die große juriſtiſche Staatsprüfung genügend uͤberſtanden hat und 
hinlaͤnglich mit dem Kaffen- und Rechnungsweſen vertraut iſt. Er muß waͤh⸗ 
rend ſeiner Dienſtfuͤhrung am Sitze der Provinzial-Direktion ſeinen Wohnſitz 
haben und von dem ihm vorgeſetzten Obergerichte ein Zeugniß feines Wohl- 
verhaltens in und außer ſeinem Dienſte beibringen. Auch iſt wo möglich 
darauf zu halten, daß der Syndikus kein Nebenamt bekleide und die noͤthigen 
Kenntniſſe von der Landwirthſchaft beſitze. 


$. 50, 


Der Syndikus wird von der Provinzial-Direktion gewählt und dem 
Departements⸗Kollegio vorgeſchlagen. Findet dieſes gegen die Wahl nichts zu 
erinnern, ſo wird der Gewaͤhlte der General-Direktion praͤſentirt. 


H. 51. ` ' 


Nur wenn ſich gaen die Qualifikation nichts zu erinnern findet, wird 
der Gewählte von der General⸗Direktion beſtaͤtigt und durch die Provinzial- 
Direktion vereidet und eingefuͤhrt. 


$. 52. 


Der Syndikus wird auf Lebenszeit gewaͤhlt und kann nur auf ſeinen 
Antrag oder unfreiwillig wegen ohne ſein Verſchulden eingetretener Dienſtun⸗ 
faͤhigkeit von der Landſchaft, ſonſt aber nur unter den Formen, welche bei den 
Staats⸗Verwaltungs-Behoͤrden geſetzlich vorgeſchrieben find, von feinem Amte 
entfernt werden. 

8 


Der Syndikus hat hauptſaͤchlich in rechtlicher Deaichung Alles zu pruͤ⸗ 
fen, was die Sicherheit der Pfandbriefe betrifft, vorzuͤglich die Hypotheken⸗ 
ſcheine und die Dispoſitionsfaͤhigkeit der Beſitzer. Im gleichen Maaße gehört 
es zu ſeiner beſonderen Beurtheilung, ob bei den eingetragenen Schuldpoſten 
und deren Ablöfung bei Pfandbriefs⸗Bewilligungen noch Bedenklichkeiten obwal⸗ 
ten. — Ruͤckſichts aller dieſer Gegenſtaͤnde ertheilt der Syndikus der Provin⸗ 
zial⸗Direktion ſein mit Gruͤnden unterſtuͤtztes Gutachten, nach welchem der 
Extrahent beſchieden wird. Auch ift der Syndikus beftändiger Kaſſenkurator, 
nach Vorſchrift der Kaſſenordnung. Der Syndikus fuͤhrt das Protokoll bei 
den landſchaftlichen Zuſammenkuͤnften, beſorgt die Korreſpondenz des Direktors 
und des Kollegii in allen landſchaftlichen Angelegenheiten und führt, das Land- 
ſchafts⸗Regiſter. | 

$. 54. 


Das Landſchafts-Regiſter, welches ein Verzeichniß der der Landſchaft 
verpfaͤndeten Güter und der darauf ausgefertigten Pfandbriefe enthält, ift nach 
Jahrgang 1851. (Nr. 3432.) 70 dem 
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„„dem sub Nr. 3. beigefügten Schema zu führen und unter dem befondern 
Verſchluſſe des Syndikus in der Landſchafts⸗Regiſtratur aufzubewahren. 
$. 55. 
Nur im verſammelten Kollegio, und zwar nur auf Grund eines úber 
die Eintragung oder Loͤſchung aufgenommenen und gehoͤrig . Proto⸗ 


tolles, dürfen Eintragungen oder Loͤſchungen in dem Landſchafts⸗Regiſter vor- 
genommen werden. i 
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$. 56. 

Bei der Führung dieſes Negifter muß von dem Syndikus die größfe 
Sorgfalt angewendet, auch darf dieſes Regiſter ſowie die ganze Landſchafts⸗ 
Regiſtratur von Niemand anders, als dem Landſchafts-Kollegio und wer dazu 
gehoͤrt, ohne Genehmigung des Direktors eingeſehen werden. 

s §. 57. ; | 

Die Aufficht über die Regiſtratur und Kanzlei liegt dem Syndikus ob. 


¿ $. 58. . 

Bei landſchaftlichen Taren muß der Departements-Syndikus, infofern 
das abzuſchaͤtzende Gut nicht zu weit von feinem Wohnorte entfernt ift und 
es ſonſt ſeine Geſchaͤfte zulaſſen, gegen Diaͤten und Reiſekoſten den Richter 
vertreten. 

$. 59. 

Ueberhaupt iſt der Syndikus verpflichtet, ſich aller ihm von dem Direktor 

und dem Kollegio in Landſchaftsſachen aufgetragenen Geſchaͤfte zu unterziehen. 


E. Von dem Landſchafts-Rendanten oder Rentmeiſter. 
. H. 60. 
Bei jeder Landfchafts = Direktion wird ein Rentmeiſter angeſtellt, welcher 
die Kaſſengeſchaͤfte nach Vorſchrift der Kaſſenordnung zu verwalten hat. 
$. 61. 

Der Rentmeiſter wird von der Provinzial-Direftion gewählt und, wenn 
das Departements -Kollegium nichts dagegen zu erinnern hat, der General- 
Landſchafts⸗Direktion zur Beſtaͤtigung in Vorſchlag gebracht. 

$. 62. 

Er muß eine Kaution in baarem Gelde oder in Pfandbriefen von wenig- 
ſtens Do ae Thalern beftellen und wird bei dem Antritte feines Amtes 
durch den Landſchafts⸗Direktor verpflichtet. 

H. 63. š 


Das Amt des Rentmeiſters währt lebenslang, in ſofern er nicht ſelb 
feine Entlaſſung nachſucht, oder wegen unverſchuldeter nenne 
ur 


— 557 — 


durch Urtel aus ſeinem Amte entfernt werden muß, oder ſich deſſelben durch 
ſein Betragen unwuͤrdig macht. 


F. Von den übrigen Subaltern-Beamten der Provinzial: 
Direktion. 


Š. 64. 

Außer dem Rentmeiſter werden bei jeder Provinzial-Direktion noch zwei 
Subaltern-Beamte angeſtellt und auf dieſe die Geſchaͤfte des Kontroleurs, Kal⸗ 
kulators, Regiſtrators und Kanzliſten nach dem Ermeſſen des Landfchafts- Di- 
rektors vertheilt. 

Die Subaltern-Beamten muͤſſen, mit Einſchluß des Rentmeiſters, an dem 
Orte wohnen, an welchem die Provinzial-Direktion ihren Sitz hat, und duͤrfen 
kein Nebenamt bekleiden. 


H. 65. 
Die Wahl und Anſtellung der H. 64. genannten Subaltern⸗Beamten (mit 
Ausſchluß des Rentmeiſters) erfolgt von der Provinzial-Direktion, und werden 
dieſelben von einem Mitgliede der letzteren vereidet. 


$. 66. 

Endlich wird bei jeder Direktion ein Bote, jedoch nur auf Kuͤndigung 
angeftellt, welcher im Landſchaftshauſe freie Wohnung erhält, auf daſſelbe Acht 
zu geben hat, die Reinigung und Heitzung der Zimmer und ſaͤmmtliche Boten- 
geſchaͤfte beſorgt. 

Š. 67. 
| Der Bote wird nach Vorſchrift des H. 65. angeſtellt und vereidigt. 
Die Kündigung feines Dienſtverhaͤltniſſes haͤngt von dem Ermeſſen der Pro- 
vinzial⸗Direktion ab. 
N $. 68. 

Die unfreiwillige Dienſtentlaſſung des General-Landſchafts⸗Syndikus, 

der Landſchafts⸗Syndiken, der Rendanten und ſonſtigen Subaltern-Beamten bei 


den landſchaftlichen Behörden E unter den Formen, welche für nicht rich: 
terliche Beamte geſetzlich beſtimmt find, 


6. Von den Verrichtungen der Provinzial-Direktion 
im Allgemeinen. 


Š. 69, 

Die Landſchafts⸗Direktionen haben darauf zu halten, daß die Grundſaͤtze 
des Pfandbriefſyſtems in ſaͤmmtlichen landſchaftlichen Kreiſen beobachtet, alle 
dawider verſtoßenden Unordnungen vermieden werden und Alles, was zur Wohl⸗ 
fahrt des landſchaftlichen Kredits gereicht, befoͤrdert werde. | 

(Nr. 3433.) 76% $, 70, 
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$. 70. 

Insbeſondere iſt die forgfältigfie Pruͤfung der fuͤr die nachgeſuchten 
Pfandbriefe zu beſtellenden Sicherheit ein Hauptgeſchaͤft der Landſchafts⸗Di⸗ 
rektion. Wenn ſich daher aus den eingegangenen Hypothekenſcheinen Bedenken 
gegen die Zuläſſigkeit des Anlehngeſuchs ergeben, ſo muͤſſen dieſe Bedenken 
zuvor erledigt, auch die in Pfandbriefe umzuſchreibenden Poſten gehoͤrig gepruͤft 
und demgemaͤß das Erforderliche verfuͤgt werden. 

Ein ferneres Hauptgeſchaͤft der Landſchafts⸗Behoͤrden ift die Reviſion 
und Feſtſetzung der von ihren Kommiſſarien aufgenommenen Taxen, die Ein⸗ 
ziehung der Zinſen und deren Auszahlung an die Kupons⸗Inhaber, die Leitung 
der nothwendig werdenden Sequeſtrationen, die Abnahme und Reviſion der 
Sequeftrations-Rechnungen. 
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Außerdem muß die Direktion auf die Bewirthſchaftung bepfandbriefter 
Güter ein wachſames Auge haben und Unordnungen, woraus fuͤr die Land⸗ 
ſchaft Unſicherheit oder fonftiger Nachtheil entſtehen koͤnnen, abzuwenden be⸗ 
muͤht ſein. ç 

Die näheren Beftimmungen dieferhalb find im Titel 9. und die Anwei- 
ſung behufs Aufnahme und Reviſion der Taxen im Titel 8. vorgeſchrieben. 

H. 72. 

Gegenſtaͤnde, welche das ganze Departement oder das gange Pfandbrief⸗ 
ſyſtem betreffen, werden von der Provinzial-Direktion den Kreis⸗ eputirten auf 
dem ſchnellſten Wege mitgetheilt, und diefe müffen ſolche den Mitgliedern des 
landſchaftlichen Verbandes in ihren Kreiſen ſchleunigſt bekannt machen. | 


H. Von der Landſchafts-Regiſtratur und deren Eintheilung. 


$. 73, 


Die Regiſtratur, welche von einem Subaltern-Beamten, den der Qanb= 
ſchafts⸗Direktor hiezu beſtimmt, zunächft unter Aufſicht des Syndikus und der 
obern Kontrolle der Direktion verwaltet wird, beſteht: 

1) aus General⸗Einrichtungsakten, worin Alles, was das Syſtem uͤberhaupt 
und das Departement im Allgemeinen angeht, beſonders die Korreſpon⸗ 
denz mit der General-Landſchafts-Direktion enthalten iſt; 

2) aus General⸗Landtagsakten, worin die Korreſpondenz wegen der zu hal⸗ 
tenden General⸗Landtage und die Beſchluͤſſe derſelben, die deshalb aufzu⸗ 
N Kreistags-Protokolle und zu erlaſſenden Verfuͤgungen ge⸗ 

oͤren; 

3) aus General-Akten, betreffend die Wahlen und die Anſtellung landſchaft⸗ 
licher Beamten; 

4) aus General- Akten, betreffend die zu haltenden Kaſſen-Reviſionen und 

allgemeinen Verfügungen in Kaſſen achen; 

5) aus General-Akten, betreffend die Extradition der Kupons; 

6) aus 
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6) aus General-Uften, betreffend die Sitzungen des Departements⸗Kollegii, 
worin die in dieſen Sitzungen aufgenommenen Protokolle und die darauf 
erlaſſenen all emeinen Verfuͤgungen enthalten ſind. Alle dieſe Akten 
werden nach Jahrgaͤngen eführt; 

7) aus Spezial⸗Akten über jedes bepfandbriefte Gut, zu welchen Extrakte 
aus den Bewilligungs- und Intabulations-Protokollen, ſowie die jedes 
einzelne Gut betreffenden Schreiben der Gerichtsbehörden über den Hy- 
pothekenzuſtand und die dabei eintretenden Veraͤnderungen, insbeſondere 
über die Ablöfung der bewilligten Pfandbriefe, zu nehmen ſind; 

8) — Spezial- Aften über die eingeleiteten Sequeſtrationen und Sub- 

aftationen. 
Ob außerdem Spezial: Affen úber außerordentliche Gegenſtaͤnde SoA find, 
bleibt zunachft dem Ermeſſen des Syndikus uͤberlaſſen. Ueber ſaͤmmtliche Mf- 
ten muß ein ordentlicher Regiſtrant geführt, die Akten aber muͤſſen ordentlich 
geheftet, foliirt und mit einem Rotulus verſehen werden. 


$. 74. 

Ueber ſaͤmmtliche an die Direktion eingehende Schreiben und von ihr 
aufgenommene Verhandlungen, ſowie über die hierauf erlaſſene Verfuͤgungen 
iſt ein ordentliches Tage- und Expeditionsbuch zu fuͤhren, in welches nach 
fortlaufenden Nummern jedes vorkommende Stuck, der Tag des Eingangs, ö 
das Datum der darauf erlaſſenen Verfuͤgung, der Ausfertigung und des Ab⸗ . 
ganges, ſowie der Name des Adreſſaten eingetragen wird. 


Dritter Titel. 
Von der General-Landſchafts-Direktion. 


H. 75. 
Die General⸗Landſchafts⸗Direktion beſteht aus einem Direktor, zwei Ra- — mers tnt 
then, einem Syndikus und den erforderlichen Subaltern-Beamten. r 
j tt Jef Jas à= Aa 
Š. 76. EERE A Vegy" dane Ç 


Der Direktor und die Raͤthe der General: Direktion werden auf dem K 
General⸗Landtage von deſſen Mitgliedern gewaͤhlt und durch den Koͤniglichen = u. e- sarji 
Kommiſſarius Sr. Majeftät dem Könige zur Allerhoͤchſten Beftätigung vor⸗⸗ ee 
geſchlagen. "a — 

H. ZG „e-, Jno Fon ee din 


Zum Amte des General⸗Landſchafts⸗Direktors oder eines General⸗L ande 
ſchaftsraths koͤnnen nur Perſonen gewählt werden, welche fih in guten Ver Hi Je 3 74 
moͤgensumſtaͤnden befinden und mit pum landſchaftlichen Verbande gehörigen 4-si Zan ay 
Gütern angefeffen find. Die zu wählenden General⸗Landſchaftsraͤthe muͤſfen se so asin Zen 
bereits ein landſchaftliches Amt als Direktoren, Raͤthe oder Deputirte bekleidet au. 
haben, wogegen bei der Wahl des General⸗Direktors dieſes Erforderniß — 2 . 

(Nr, 8432.) noth⸗ 
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nothwendig iſt. Wird Jemand, der noch in einem landſchaftlichen Amte ſteht, 
zum Direktor oder Rath der General⸗Direktion gewaͤhlt, ſo muß der Gewaͤhlte 
dieſes Amt nach erfolgter Beſtaͤtigung niederlegen. | 


$. 78, 


Das Amt des Direktors und der Käthe bei der General⸗Direktion währt 
ſechs Jahre, ſie ſind nach Ablauf dieſer Zeit wieder waͤhlbar und iſt bei der 
neuen Wahl darauf zu ruͤckſichtigen, daß nicht alle Mitglieder der General⸗ 
Direktion zu gleicher Zeit ausſcheiden. s 

Daher muß, wenn die Dienftzeit aller Mitglieder zu gleicher Zeit ab⸗ 
laͤuft, ein durch das Loos zu beſtimmender Rath wenigſtens noch ein halbes 
Jahr im Kollegio bleiben. 


Š. 79, 


Da ber General-Landtag nicht nach beſtimmten ‚Zeiträumen zuſammen⸗ 
tritt (Š. 105.), fo haben die Mitglieder des jedesmaligen priest verfammelt 
geweſenen General-Landtages die Eigenſchaften von Wahlmaͤnnern zur Wahl 
des Direktors und der Rathe der General-Direftion; der jährlich fich verſam⸗ 
melnde Engere Ausſchuß aber hat im Falle einer eintretenden oder im Laufe 
des naͤchſtfolgenden Jahres zu erwartenden Vakanz Beſtimmung zu treffen, ob 
behufs der erforderlichen Wahl der General-Landtag auszuſchreiben oder ob 
dieſe Wahl durch die Mitglieder des zuletzt verſammelt geweſenen General⸗ 
Landtags vorzunehmen ſei. 


$. 80. 


Im letztern Falle hat die General-Direffion die Wahlmänner zur Çin- 
ſendung ihrer ſchriftlichen Vota binnen einer zu beſtimmenden praͤkluſiviſchen 
Friſt aufzufordern, die eingegangenen Bota in Empfang zu nehmen und dieſel⸗ 
ben, ſobald fie ſaͤmmtlich eingegangen find oder die praͤkluſtviſche Friſt ver- 
floſſen iſt, in der naͤchſten Sitzung zu eroͤffnen. Der durch Stimmenmehrheit 
Grwählte wird dem Königlichen Kommiſſarius unter Einſendung des aufzu⸗ 
nehmenden Sitzungs⸗Protokolls zur nachzuſuchenden Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung 
angezeigt. 

$. 81. 


Die Mitglieder des zuletzt verſammelt geweſenen General⸗Landtags be- 
halten die Eigenſchaft als Wahlmaͤnner ſo lange, bis ein neuer General⸗Land⸗ 
tag zuſammentritt. In Stelle der waͤhrend dieſes Zeitraums durch den Tod 
oder durch die Veräußerung ihrer Güter aus dem landſchaftlichen Verbande 
Ausſcheidenden wird aus dem betreffenden Kreiſe nach F. 107. ein Stellver- 
treter gewählt, inſofern ein ſolcher nicht bereits bei der Wahl des Ausgeſchie— 
denen beſtimmt worden ſein ſollte. 


$. 82. 


Der General- Landſchafts-Direktor und die General-Landſchaftsraͤthe 
mene Erſterer vom Königlichen Kommiſſarius, Letztere von dem Direktor 
vereidigt. ned 

$. 89, 
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e sath F. 83. | 
Zum General⸗Landſchafts-Syndikus wird ein Mann erfordert, der als 
Richter die hoͤchſte Staatsprüfung mit Beifall beſtanden und einen untadelhaf— 
ten Lebenswandel gefuͤhrt hat. Derſelbe wird von der General-Direktion auf 
Lebenszeit genase: Es ift bei der Wahl wo möglich dahin EN ſehen, daß der 
Gewaͤhlte kein Nebenamt bekleide, auch muß er ſeinen Wohnſitz am Sitze 
der General-Direktion nehmen., 


$. 84. 

_ Demfelben liegen, ſoweit dies mit der Stellung der General-⸗Direktion 
vereinbar iſt, dieſelben Verpflichtungen und Geſchaͤfte als dem Departements⸗ 
Syndikus ob; auch ift er bei feiner Anſtellung durch den General-Landſchafts⸗ 
Direktor zu vereidigen. 


$. 85. 
Die Wahl und Anſtellung des Rendanten und der uͤbrigen Subalternen 
ſteht der General⸗Landſchafts⸗Direktion zu. 
Der Rendant muß eine verhaͤltnißmaͤßige Kaution beſtellen. 
Die Subaltern-Beamten der General-Direktion werden von dem Direk⸗ 
tor vereidet und die Geſchaͤfte unter ſie nach Anweiſung deſſelben vertheilt. 


H. 86. 


Die General⸗Landſchafts⸗Direktion verſammelt fich, fo oft es der Direk⸗ 
tor für noͤthig findet, und faßt ihre Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit. 


$. 87. 
Die General-Landſchafts⸗Direktion ift hauptfächlich verpflichtet, die Grund⸗ 
fäße des Syſtems aufrecht zu erhalten, das Beſte deſſelben uͤberall zu bez 
fördern und jeden Nachtheil abzuwenden, fo viel es moͤglich ift. 


Š$. 88, 


Die General-Direktion unterſucht und entſcheidet alle Beſchwerden und 
Anzeigen gegen die Provinzial⸗Direktionen und deren Mitglieder, inſofern fie 
das Pfandbrief-Syſtem betreffen; dieſen Feu dungen muß interimiſtiſch Folge 
geleiſtet werden, ſelbſt wenn dagegen der Rekurs an den General-Landtag oid: 
geſucht werden ſollte. 


Š. 89. 


Hinſichtlich aller Gegenftände, welche von den Landſchafts⸗Behoͤrden zu 
entſcheiden find oder welche fich auf die Aufrechterhaltung des Pfandbrief- Sy- 
ſtems beziehen, findet kein gerichtlicher Proef fiatts Es wird vielmehr auf 
desfallſige Anzeigen und Beſchwerden der Bericht des beſchuldigten Kollegii 
oder des betheiligten Mitgliedes erfordert, und hierauf entweder die Sache foz 
gleich entſchieden, oder wenn es fúr nöthig erachtet wird, zuvor die nähere Un- 
terſuchung der Sache auf Koſten des ſchuldig Befundenen einem dabei nicbt be 

(Nr. 3432,) Ak 
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theiligten Departements⸗Kollegio 3 en und nach dem Ausfall dieſer Un⸗ 
terſuchung die Entſcheidung der General-Direktion erlaſſen. 


$. 90. | 


Der General⸗Landſchafts⸗Direktion muͤſſen ſaͤmmtliche Gütertaren, welche 
von den Provinzial⸗Direktionen aufgenommen werden, zur Superreviſion und 
Feſtſetzung eingereicht werden. 


$. 91, 


Alle zweifelhaften Fälle, bei welchen bie reglementsmaͤßigen Vorſchriften 
nicht ausreichen, werden auf den Bericht der Provinzial: Direktionen von der 
General⸗Direktion entſchieden. 


H. 92. 


Die General⸗Direktion hat die Oberaufſicht uͤber ſaͤmmtliche Provinzial⸗ 
Direktionen und deren Kaſſen, ſie verwaltet ausſchließlich den Eigenthuͤmlichen 
Fonds der Landſchaft und ſaͤmmtliche bei der General-Direktion befindliche 
Kaſſen. Sie ſorgt für die Herbeiſchaffung der Geldmittel, welche zur Einloͤ⸗ 
fung der fälligen Kupons noͤthig find, inſoweit es den Provinzial- Direktionen 
nicht gelungen ſein ſollte, die hierzu erforderlichen Summen vollſtaͤndig zuſam⸗ 
menzubringen. Zu dieſem Zwecke haben die Landſchafts-Direktionen gleich 
nach dem Ablaufe der zur Zinſenzahlung beſtimmten Tage diejenigen Sum⸗ 
men, welche ihnen zur ben n Einloͤſung der zahlbaren Kupons ihres 
Departements fehlen, der General⸗Direktion anzuzeigen und zugleich ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Verzeichniß der ausgebliebenen Zinſenbetraͤge einzureichen. 


Š. 93; 


Saͤmmtliche Rechnungen der Provinzial: und General- Landfchafts: 
Kaſſen werden von der General-Direktion revidirt und dem Engern Ausſchuſſe 
zur Decharge vorgelegt. 


$. 94. 


„Die General⸗Direktion ift berechtigt, ſaͤmmtliche Kaffen des Inſtituts 
zu viſitiren, fo oft fie es noͤthig hält, und haͤngt es von ihr ab, diefe Viſita⸗ 
tion dem Direktor oder einem Mitgliede eines benachbarten Departements⸗ 
Kollegii zu uͤbertragen. 199398 

Dergleichen außerordentliche Kaſſen-Reviſionen müffen wenigſtens jaͤhr⸗ 
lich Einmal bei jeder landſchaftlichen Kaſſe veranlaßt werden. 


. $. 95. 


Zur Aufnahme von Darlehnen für die Landſchaft bedarf die General: 
Direktion der Genehmigung des General-Landtags, doch kann ſie diejenigen 
Summen, welche nach dem Schluſſe eines Zinseinzahlungs-Termins zur Be- 
friedigung der Kupons⸗Inhaber fehlen und durch die zu den Provinzial 
Landſchafts⸗Kaſſen eingezahlten Zinſen mit Beihuͤlfe des Eigenthuͤmlichen Fonds 
nicht beſtritten werden koͤnnen, gegen landesuͤbliche Zinſen und gegen Proviſion 

als 


e — 
als Darlehn aufnehmen. Dem nächften General-Landtage muß. fie hierüber 
Rechenſchaft ablegen. 

H. 96. 

Die General⸗Direktion führt ausſchließlich den das allgemeine Intereſſe 
des Pfandbriefs⸗Inſtituts betreffenden Schriftwechſel mit den Königlichen oder 
andern Behoͤrden. 

$. 97. 


Endlich gehört es zu den Befugniſſen der General-Direftion, die Ver⸗ 
ſammlungen des Engern Ausſchuſſes und des General-Landtages auszuſchreiben. 


Vierter Titel. 


Von dem Engern Aus ſchuſſe. 
§. 98. 


Der Engere Ausſchuß verſammelt ſich jaͤhrlich im Monat Mai am Sitze 
der General-Direktion. ° 


S. 99, 


Es erfcheinen auf demſelben aus jedem Departement ein Deputirter, 
ſaͤmmtliche Provinzial» Direftoren, der General-Landſchafts⸗Direktor und der 
General⸗Landſchafts⸗Syndikus, welcher das Protokoll fuͤhrt. 


$. 100, 


| Die Deputirten werden nach dem gewöhnlichen Turnus von den Kreifen 
nach den Beſtimmungen über die Wahl der Landſchaftsraͤthe gewählt ($. 39.). 
In jedem Jahre ſcheiden jee Deputirte aus, wobei das erfte Mal das Loos 
entſcheidet; ſpaͤter wird für die zwei álteften eine neue Wahl veranlaßt. Die 
ausſcheidenden Mitglieder ſowie die Landſchafts-Deputirten find wählbar. 


H. 101. 


In den Jahren, in welchen der General-Landtag fih verſammelt, wer⸗ 
den von dieſem und aus deſſen Mitte die Mitglieder zum Engern Ausſchuſſe 
gewaͤhlt, welche unter Zutritt des General- und der Departements-Direktoren 
fuͤr dieſes Jahr den Engern Ausſchuß bilden. 


| Š. 102, t y 
Der Engere Ausſchuß hat die Befugniß, die Zuſammenberufung des Ge- 
neral⸗Landtages anzuordnen. Er revidirt und dechargirt ſaͤmmtliche Rechnungen 
der Landſchaft und der landſchaftlichen Feuer-Sozietät. 
Er ift, fo oft er zuſammentritt, verpflichtet, die Kaſſenbeſtaͤnde der Ge- 
Jahrgang 4854, (Nr. 2432.) 77 neral⸗ 
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neral⸗Direktion gi revidiren und den befundenen Kaſſenbeſtand jährlich durch 
die öffentlichen Blaͤtter bekannt zu machen. 


H. 103. 


Den Vorſitz bei der Engern Ausſchuß-Verſammlung führt der General⸗ 
Landſchafts⸗Direktor, mit Ausnahme der Beſchluͤſſe uͤber die Monita und De— 
charge der Rechnungen der General-Landſchafts⸗Direktion, bei welchen ein durch 
das Loos zu beſtimmender Provinzial-Direftor den Vorſitz übernimmt. 


$. 104. 
Stimmberechtigt auf dem Engern Ausſchuſſe ſind nur die Deputirten, 


die Beſchluͤſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt; bei Stimmengleichheit 
entſcheidet der Vorſitzende, welchem nur in dieſem Falle ein Stimmrecht zuſteht. 


Fünfter Titel. 
Vom General: Landtage. 


F. 105. 


Der General-Landtag verſammelt ſich am Sitze der General-Direftion, 
fo. oft der Engere Ausſchuß dies beſchließt, und außerdem, wenn außerordent: 
liche Ereigniſſe ſeinen Zuſammentritt nach dem Ermeſſen der General⸗Direktion, 
unter Einwilligung des Koͤniglichen Kommiſſarius, nothwendig machen. 

é 


$. 106. 


' Es erfcheinen auf demfelben, außer den Mitgliedern der General-Direk⸗ 
tion und ihrem Syndikus, ſaͤmmtliche Provin ial⸗Landſchafts-Direktoren und 
aus jedem Kreiſe ein Deputirter, ſowie der Eyndikus der am Sitze der Ge— 
neral⸗Direktion befindlichen Provinzial⸗Direktion. 


$. 107. 


Die Deputirten der Kreiſe werden auf gleiche Weiſe wie die Land— 
ſchaftsraͤthe und Landſchafts⸗Deputirte (SS. 39. 45.) auf Kreistagen gewaͤhlt, 
welche zu dieſem Zwecke, nachdem die General⸗Direktion die Landtags⸗Propo⸗ 
nenda den e enen mitgetheilt hat (Š. 119.), beſonders auszu⸗ 
ſchreiben ur Fuͤr jeden Nenne e wird zugleich ein Stellvertre— 
ter gewaͤhlt. 


$. 108. 


— Wiki — 
H. 108. 


Den Vorſitz bei dem General⸗Landtage führt der Königliche Kommiſſa⸗ 
ring. Wird derſelbe hieran verhindert, fo ift davon Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige 
zur Allerhöchſten Ernennung eines Stellvertreters Anzeige zu machen. ! 


$. 109. 


Iſt die Verhinderung fo voruͤbergehend, daß der Königliche Kommiſſa⸗ 
rius nur von einzelnen Seſſionen abgehalten wird, ſo haben ſich die anweſen— 
den Provinzial-Direftoren darüber zu einigen, wer von ihnen den Vorſitz fuͤh— 
ren ſoll. Kommt eine Vereinigung nicht zu Stande, ſo entſcheidet das Loos. 


$. 110. 


Das Protokoll führe der General-Syndikus und bei defen Verhinde⸗ 
rung der anweſende Departements⸗Syndikus. 


$. 111. 


Von der General-Landſchafts⸗Direktion wird dem General-Landtage ein 
ausfuͤhrlicher Bericht uͤber alle diejenigen ſeit dem letzten General-Landtage 
vorgefallenen erheblichen Ereigniſſe erſtattet, welche das allgemeine Intereſſe der 
Landſchaft betreffen. 


$. 112. 


Saͤmmtliche uͤber die landſchaftlichen Fonds und Kaſſen gefuͤhrte Rech— 
nungen werden dem General-Landtage, wenn er es verlangt, vor el, ihm 
ſteht das Recht der Superreviſion derſelben zu, er entſcheidet alle ei ihm 
angebrachten Beſchwerdeſachen gegen landſchaftliche Behörden, und deren Mit⸗ 
glieder und nimmt nach feinem Ermeſſen Kenntniß von der geſammten Gez 
ſchaͤftsfuͤhrung des Inſtituts. 

Die Etats ſämmtlicher landſchaftlicher Kaffen werden von dem General- 
Landtage feſtgeſetzt. 


$. 113. 


Sollte eine Unterſuchung der Verwaltung der General-Direktion noth⸗ 
wendig werden, ſo werden hierzu beſondere Deputirte aus der Mitte der ver⸗ 
ſammelten Direktoren und Kreisdeputirten gewählt. 


Š. 114. 


Der General- Landtag faßt feine Befchlüffe nach einfacher Stimmen: - 
mehrheit der anweſenden Mitglieder mit Ausſchluß der Syndiei. 


(Nr. 3432.) T Š. 115. 
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$. 115. 


Sind uͤber einen Gegenſtand der Berathungen gleiche Stimmen vorhan⸗ 
den, ſo entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. Betrifft aber dieſer Beſchluß 
ein Faktum der General-Direktion, ſo werden die getheilten Meinungen mit 
ihren Gruͤnden dem Koͤniglichen Kommiſſarius gur Entſcheidung vorgelegt, 
infofern derſelbe nicht auf dem General-Landtage den Vorſitz führen ſollte. 

F. 107. in fine und $. 108, ; 


Š. 116. 


Die General⸗Landtags⸗Deputirten find bei den von ihnen abzugebenden 
Votis an die von ihren Kommittenten erhaltenen Inſtruktionen nicht gebunden, 
ſondern befugt, von dieſen Inſtruktionen abzuweichen und lediglich nach ihrer 
Ueberzeugung, wie ſie dieſelbe durch die Debatten der Verſammlung gewonnen 
haben, ihre Stimme abzugeben. Doch muͤſſen diejenigen Deputirten, welche 
ihr Votum gegen die Inſtruktion ihrer Kommittenten abgeben, dieſe Inſtruktion 
der Verſammlung vor der Abſtimmung zur ſorgfaͤltigen Pruͤfung anzeigen. 


9. 117. 


Wenn in dem Pfandbrief⸗Syſtem etwas geändert werden foll, fo muß 
ſolches auf dem General-Landtage zum Vortrage gebracht und ein Beſchluß 
daruͤber gefaßt werden. 


$. 118. 


Die hiernach zur Berathung des General-Landtages zu ziehenden Ge- 

g werden theils von der General» Direktion, theils von dem Engern 

usſchuſſe (Š. 102.), theils von den einzelnen Departements und Kreiſen vor- 
geſchlagen. 


$. 119. 


Die zu dieſem Zwecke von den Mitgliedern des landſchaftlichen Verban⸗ 
des auf beſonders dazu anzuſetzenden Kreistagen ausgehenden Vorſchläge und 
Antraͤge müffen bis zu einem von der General⸗Direktion beſtimmten Zeitpunkt 
der Provinzial⸗Direktion, und von dieſer der General⸗Direktion eingereicht wer⸗ 
— * auf ſpaͤtere Anträge oder Vorſchlaͤge nicht Ruͤckſicht genommen wer- 

en darf. 


$. 120. 


Die General⸗Direktion muß die rechtzeitig eingegangenen Vorſchlaͤge, 
wenn dieſelben nicht offenbar unangemeſſen ſind, unter Beifuͤgung der en. 
> Vor⸗ 
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Vorſchlaͤge abdrucken laffen und ſaͤmmtlichen Provinzial = Direftionen wenig- 
ſtens zwei Monate vor der Eröffnung des General⸗Landtags als Proponenda 
für denſelben mittheilen. Die Provinzial⸗Direktionen laſſen dieſe Vorſchlaͤge 
ſogleich durch den Landſchaftsrath des Kreiſes (Š$. 127.) den Kreistagen zur 
ee aan reichen die hieruͤber aufgenommenen Kreistags-Proto⸗ 
folle der General-Direktion ſofort ein. 

Neue Antraͤge und Vorſchlaͤge ſind auf dieſen Kreistagen nicht zulaͤſſig. 


$. 121. 


Beſchluͤſſe des General⸗Landtags, welche das Innere des Syſtems und 
eine Abaͤnderung deſſelben und nicht blos die oͤkonomiſche Verfaſſung betreffen, 
duͤrfen nur uͤber Gegenſtaͤnde gefaßt werden, welche in den Proponenden ent⸗ 
halten find, und muͤſſen, ehe fie in Kraft treten, der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung 
Seiner Majeftát des Koͤnigs unterworfen werden. 


$. 122. 


Die General-Direktion hat einen Auszug der General-Landtags-Ver⸗ 
handlungen, die Beſchluͤſſe enthalten, drucken zu laffen und diefe Abdruͤcke 
unter die Mitglieder des landſchaftlichen Verbandes zu vertheilen. 

Eur die Kreiſe Michelau und Inowraclaw iſt dieſer Auszug in die pol⸗ 
niſche Sprache zu uͤberſetzen und eine angemeſſene Amesi von Exemplaren 
dieſer Ueberſetzung den Deputirten gedachter Kreiſe zur Vertheilung an die be⸗ 
treffenden Mitglieder des landſchaftlichen Verbandes zu uͤberſenden. 

Auch ſteht dem General⸗Landſchafts⸗Direktor die Befugniß zu, ſoweit 
es die Räumlichkeit zulaͤßt, Mitgliedern des landſchaftlichen Verbandes Zutritt 
zu den Verhandlungen des General: Landtages zu geſtatten. 


Sechſter Titel. 


Von dem Koͤniglichen Kommiſſarius. 
$. 123. 


Saͤmmtliche Landſchafts⸗Behoͤrden ſtehen unter der Aufſicht eines von 
Seiner Majeftät dem Könige Allerhoͤchſt zu ernennenden Kommiſſarius. 


$. 124. 


Derſelbe hat darauf zu ſehen, daß die Vorſchriften des Landſchafts⸗ 
Reglements, die genehmigten landſchaftlichen Beſchluͤſſe und die allgemeinen 
Landesgeſetze von jeder Behoͤrde befolgt werden. 


A oh, $. 195. 
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§. 125, 


Der Königliche Kommiſſarius ift berechtigt, von allen landſchaftlichen 
Behörden Bericht zu erfordern und, wo er Abweichungen von beftehenden 
Ordnungen findet, fein Veto einzulegen. Er fiihrt den Vorſitz bei dem Gee 
neral⸗Landtage. 


$. 126. 


Derſelbe ift berechtigt, bei allen Landſchaftskaſſen Bifitationen und Red): 
nungsreviſionen rem und hat uͤberhaupt darauf zu halten, daß bei allen 
landſchaftlichen Kollegien die Gefchäfte mit Ordnung verwaltet werden. 


Siebenter Titel. 


Von den Kreis⸗Verſammlungen. 


Die Ausſchreibung von Kreistagen erfolgt, wenn der General: Landtag 
m s ſoll und wenn vorzunehmende Wahlen oder anderweite erheb- 
iche Ereigniſſe nach dem Dafürhalten der betreffenden Provinzial⸗Direkkion 
dieſe Ausſchreibung nothwendig machen. Der Auftrag zur Abhaltung des Kreis⸗ 
tags wird dem Landſchaftsrath des betreffenden Kreiſes ertheilt, welcher die 
Einladungen zum Kreistage, und zwar ſpaͤteſtens vierzehn Tage vor dem Ein: 
tritte deſſelben, zu erlaſſen hat. 


* 


H. 1 28. 


Dieſe Einladung geſchieht durch die Kreisblaͤtter und außerdem durch 
beſondere Schreiben an ſaͤmmtliche zum landſchaftlichen Verbande gehörige 
Kreis⸗Eingeſeſſenen. Die Gegenftände, welche verhandelt werden follen, muͤſſen 
im Allgemeinen in der Einladung bezeichnet werden. 


$. 129. 


i Auf den Kreistagen müffen die Eingeladenen entweder in Perſon er- 
ſcheinen oder einem Kreis⸗Eingeſeſſenen den ſchriftlichen Auftrag ertheilen, ihre 
Stimmen uͤber die in dem Ausſchreiben zur Berathung bervorgebobenen Gegen- 
ſtände abzugeben. Dieſe Vollmachten muͤſſen zu den betreffenden Kreistags⸗ 
Protokollen gegeben werden. Es darf kein Mitglied, des Kreistags mehr als 
zwei Vollmachten uͤbernehmen. 


| Š. 130. 
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$. 130. 

Diejenigen Kreis⸗Eingeſeſſenen, welche dem Kreistage weder perſoͤnlich 
noch durch geeignete Bevollmaͤchtigte beiwohnen, werden für einwilligend in 
dasjenige, was die Mehrheit der verſammelten Kreis⸗ feffenen beſchließt, 
— rr ohne daß die Anzahl der Letzteren hierbei in Betracht gezogen 
werden darf. 


$. 131. 


Der Landſchaftsrath des Kreiſes führt auf den Kreistagen den Vorſitz 
und das Protokoll. | 
$. 132. f 

Auf dieſen Kreistagen muß der vorſitzende Landſchaftsrath der Wer- 
ſammlung zunaͤchſt von den wichtigſten ſeit der letzten Kreisverſammlung vor⸗ 
gefallenen Ereigniſſen, die fih auf das landſchaftliche Inſtitut beziehen, Bericht 
abſtatten. ö ; 

: $. 133. 


Sodann werden die Berathungen über diejenigen Gegenftände eröffnet, 
welche nach dem Ausſchreiben den Mitgliedem des Kreistags zur Beſchluß⸗ 
nahme aa werden follen. Die Beſchluͤſſe der Kreisverſammlungen wer: y 
den nach Stimmenmehrheit gefaßt. | 


i $. 134. 

Bei Wahlen und überhaupt bei Beſchluͤſſen der Kreisverſammlungen 
werden die Stimmen nach dem F. 24. gezahlt. Beſitzt aber ein Kreis⸗Ein⸗ 
geſeſſener mehrere fúr ſich beſtehende, zum Landſchaftsverbande gehörige, Guͤter 
in verſchiedenen Kreiſen, ſo hat er in jedem dieſer Kreiſe eine Stimme. 


$. 135. 


Das aufzunehmende Kreistags-Protokoll muß der vorgeſetzten Land⸗ 
ſchafts⸗Direktion eingereicht werden, welche ſodann einen General-Bericht úber 
ſaͤmmtliche Kreistags- Verhandlungen unter Beifuͤgung derſelben an die General⸗ 
Direktion erſtattet. 


Achter Titel. 
Von Aufnahme und Feſtſtellung landſchaftlicher Taxen. ` 


$. 136. A das Arge Zea Gi 

Zur Aufnahme einer jeden Taxe werden in der Regel zwei Kommiſſa- =. 

rien ernannt, nämlich ein landſchaftlicher Beamter aus dem Kreiſe, in welchem ze Arenda az an 
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das abzufchägende Gut gelegen ift, und ein landſchaftlicher Beamter aus einem 
andern Kreiſe. 

Bei Gütern, welche 8000 Rthlr. oder weniger werth find, genügt die 
Ernennung Eines Kommiſſarii. 

Die Zuziehung des Syndikus oder eines andern zur Juſtiz gehörig ver- 
pflichteten Beamten iſt zur Legalitát jeder Taxe nothwendig. 


§. 137. 


Um zu wiſſen, ob nur Ein oder zwei Kommiſſarien zu ernennen ſind, 
muß der Extrahent der Taxe, wenn der hoͤhere Werth nicht außerdem be⸗ 
kannt iſt, zur Erklaͤrung daruͤber aufgefordert werden, ob er Einen oder mehrere 
Tax⸗Kommiſſarien verlange. Wird nur Ein Kommiſſarius erbeten, ſo kann 
auf die von demſelben aufgenommene Taxe, ſelbſt wenn dieſe die Summe von 
8000 Rthlr. uͤberſteigen ſollte, nie mehr als 4000 Rthlr. als Pfandbriefs⸗ 
Darlehn bewilligt werden und die Taxe muß, wenn ein hoͤheres Quantum ver⸗ 
— werden ſollte, zuvor durch zwei Kommiſſarien revidirt und legaliſirt 
werden. 


$. 138. 


Eben diefe Zuziehung eines zweiten Kommiſſarii ift bei Taxen kleinerer, 
nur 8000 Rthlr. oder weniger geſchatzter Güter nothwendig, wenn der Er- 
trahent der Taxe ein noch fuͤngirendes Mitglied des Departements-Kollegü ift. 


$. 139. 


Bei Auswahl der Abſchaͤtzungs⸗Kommiſſarien ift dahin a ſehen, daß fie 

weder unter fich noch mit dem Beſitzer des abzuſchaͤtzenden Guts in fo nahen 

une oder ſonſtigen Verbindungen ſtehen, daß dieſes Verhaͤltniß nach den 
eſetzen ihre, Glaubwürdigkeit als Zeugen ſchwaͤchen würde, 


$. 140. 


Der von den Abſchaͤtzungs⸗Kommiſſarien zu beſtimmende Termin iſt dem 
Beſitzer des abzuſchaͤtzenden Guts zeitig bekannt zu machen, auch ift derſelbe, 
wenn er zugleich Extrahent der Taxe iſt, zur Geſtellung des erforderlichen 
Fuhrwerks aufzufordern. Wenn dieſe Aufforderung nicht befolgt wird, ſo muß 
er ſich der Zahlung der Reiſekoſten unterwerfen. 

Soll die Taxe behufs der Subhaſtation aufgenommen werden, ſo muß 
der Abſchaͤtzungs-Termin dem ſubhaſtirenden Gerichte vier Wochen vorher be⸗ 


kannt gemacht werden. (Allgemeine Gerichts-Ordnung Th. I. Tit. 52. F. 23.) 


$. 141. 


Bei Aufnahme der Taxe ſelbſt muͤſſen fih die Kommiſſarien auf das 
Genaueſte nach den vorgeſchriebenen Abſchaͤtzungs-Grundſaͤtzen richten und ſich 
mit 
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mit pflichtmaͤßiger Sorgfalt angelegen fein laffen, fämmtliche Nutzungs-Rubriken 
auf das Genaueſte 8 ermitteln und deren Betrag feſtzuſtellen; doch kann bei 
Abſchaͤtzungen zum Behuf landſchaftlicher Darlehne die Waldnutzung übergan- 
gen werden, wenn der Beſitzer die Waldungen nicht abſchaͤtzen laſſen will. 


$. 142. 


Die Kommiſſarien ſind verpflichtet, die Taxe von Anfang bis zu Ende 
gemeinſchaftlich auszuarbeiten, und es darf daher keiner von ihnen, bei Verluſt 
der Diaͤten und Vermeidung des Regreſſes, waͤhrend des Abſchaͤtzungsgeſchaͤfts 
auch nur auf kurze Zeit ſich entfernen und ſeinen Mitarbeitern die Aufnahme 
der Taxe allein uͤberlaſſen. Wird einer der Kommiſſarien durch ein unvorher— 
geſehenes Hinderniß abgehalten, den angeſetzten Termin wahrzunehmen oder 
das bereits begonnene Geſchaͤft fortzuſetzen, ſo iſt der Mitkommiſſarius berech— 
tigt, einen andern Landſchafts-Deputirten und in deffen Ermangelung einen 
benachbarten zum Landſchaftsverbande gehörigen und dazu geeigneten Gutsbe— 
ſitzer des Kreiſes zur Vertretung des verhinderten Kommiſſarius zu requiriren, 


Wogegen, wenn einer der Kommiſſarien aus andern nicht zeitig ange- 
zeigten Urſachen ausbleiben ſollte, derſelbe dem Extrahenten wegen aller Daz 
durch entſtehenden Koſten verhaftet iſt, und muß hierauf bei Feſtſetzung der 
Diaͤten von den Landſchafts-Direktionen Ruͤckſicht genommen werden. 


Wenn ein Gutsbeſitzer, welcher kein landſchaftliches Amt bekleidet, bei 
einer Taxe als Kommiſſarius zugezogen wird, ſo muß derſelbe bei Unterzeich— 
nung der Taxe auf Ehre und an Eidesſtatt verſichern, daß die Taxe nach den 
reglementsmaͤßigen e eet aufgenommen und daß er dabei mit pflichtmaͤßi⸗ 
ger Ruͤckſicht auf die Sicherheit der Landſchaft nach ſeiner beſten Einſicht zu 
Werke gegangen ſei. 


Š. 143. 


Wenngleich die Kommiſſarien mit voller En und Umſicht den wah- 
ren Ertrag auszumitteln bemüht fein muͤſſen, ſo duͤrfen ſie dennoch durch un⸗ 
nöthige Weitlaͤuftigkeiten das Geſchaͤft nicht verlängern. Auch hierauf muß die 
Direktion bei Feſtſetzung der Diaͤten Ruͤckſicht nehmen. 


Die Diaͤten werden nach erfolgter Feſtſetzung aus der Landſchafts-Kaſſe 
gezahlt und von dem Extrahenten der Taxe wieder eingezogen. Es ift unſtatt— 
haft, daß die Kommiſſarien die Diaͤten unmittelbar von dem Extrahenten ſich 
zahlen laſſen. 


$. 144. 


Die Kommiſſarien muͤſſen die aufgenommenen Taxverhandlungen unver⸗ 
zuͤglich an die betreffenden Direktionen einſenden und zugleich uͤber etwa vor— 
gefundene beſondere Verhaͤltniſſe Bericht erſtatten. 


Jahrgang 4854. (Nr. 3432.) 78 $. 145. 
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$. 145. 


Alle aufgenommenen Taren find, fobald fie bei der Direktion eingehen, 
durch zwei Mitglieder des Kollegii, welche bei der Aufnahme der Tare nicht 
mitgewirkt haben und von dem Direktor ernannt werden, von jedem beſonders 
u revidiren. Die ſchriftlich abgefaßten Bedenken und Erinnerungen gegen die 

axe ſenden ſie an den Direktor ein, welcher ſie, inſofern es erforderlich iſt, 
den Abſchaͤtzungs-Kommiſſarien zur Erledigung mittheilt. Dem zweiten Reviſor 
werden die Bemerkungen des erſten nicht mitgetheilt. Sodann wird die Taxe 
nebſt den Reviſionsbemerkungen dem Kollegio muͤndlich vorgetragen und die 
Höhe derſelben, nachdem fie durch den Kalkulator in calculo geprüft und feft- 
geſtellt, durch Beſchluß feſtgeſetzt. 


H. 146. 


Sollte fich bei der Feftftellung einer Taxe ergeben, daß das taxirte Gut 
innerhalb 12 Jahren vor Anfertigung derſelben zu oder unter dem halben 
Taxwerthe acquirirt ift, fo kann die Taxe den zur Landſchaft verbundenen Mit- 
liedern des Kreiſes vorgelegt werden und diefe find berechtigt, eine neue Ab- 
chaͤtzung zu verlangen, oder fich mit der vorgelegten einverſtanden zu erklaͤren. 


$. 147. 


Alle landſchaftlichen Taxen nebſt den Reviſions- und Feſiſtellungs-Pro⸗ 
tokollen muͤſſen vor der Bewilligung der auszufertigenden Pfandbriefe der Ge: 
neral-Direftion zur Superreviſion und Feſtſetzung eingeſendet werden. 


$. 148. 


Dieſe Feſtſetzung wird der betreffenden Provinzial⸗Direktion mitgetheilt. 
Anker diefelbe gegen diefe. Fefifegung Bedenken, fo müflen diefe Bedenken der 
eneral⸗Direktion zur Erwägung angezeigt werden. Dagegen darf die Pro- 
vinzial⸗Direktion eine von der General-Direktion feſtgeſetzte Taxe einſeitig wer 
der erhoͤhen noch herabſetzen. 


$. 149. 


Wenn der Landſchaft durch eine zu hohe Taxe, wegen unrichtig zu 
Grunde gelegter Thatſachen oder unrichtiger Anwendung der Tax-Prinzipien 
ein Schaden entſteht, fo find zunaͤchſt die Kommiſſarien, aber auch die Reviſo— 
ren dafür verhaftet, wenn letztere nicht beweiſen, daß fie durch unrichtige An- 
aben der Tax⸗Kommiſſarien getäufcht worden find. Im Uebrigen treten 
hiebei die allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften ein, doch findet in allen Fällen 
die Verantwortlichkeit der landſchaftlichen Kommiſſarien nur gegen die Land— 
ſchaft, nicht gegen einen Dritten ſtatt. 


$. 430. 
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$. 150. 


Nach eben dieſen Grundſaͤtzen fallt auch die weitere Vertretung eines 
Ausfalles wegen zu hoher Abfchägung entweder dem geſammten Departements: 
Kollegio oder denjenigen Mitgliedern zur Laſt, welche bei der Feſtſetzung fuͤr 
die zu hohe Taxe geſtimmt haben. ; 

Um daher einer kuͤnftigen Vertretung vorzubeugen, kann jedes Mitglied 
des Kolleg fein Votum mit Anfuͤhrung der Gründe zu den Akten geben. 


$. 151. 


Glaubt ein Gutsbeſitzer durch das Verfahren der Tax-Kommiſſarien 
beeinträchtigt zu fein, fo kann er auf eine zweite Abſchaͤtzung anfragen. Es 
werden alsdann neue Kommiſſarien ernannt und das Departements-Kollegium 
beſtimmt, nach reiflicher Erwägung der gegen die erften. Kommiſſarien ange: 
brachten Beſchuldigungen und nach Revifton der neuen Taxe, ob der Ankläger 
oder der Angeklagte die Koſten der letztern bezahlen foll, 


š. 152. 


Auch gegen einzelne Zweige der Abſchaͤtzung kann der Gutsbeſitzer Aus- 
ſtellungen machen, doch haͤngt es von der Beſtimmung des Departements- 
Kollegii ab, ob eine neue Taxe zu veranlaſſen fei, 


$. 153. 


Die Erinnerungen gegen die erſte Tare muͤſſen in allen Faͤllen beſtimmt 
angezeigt und glaubhaft beſcheinigt werden, ehe die örtliche Reviſion der erſten 
Taxe oder die Aufnahme einer neuen verfuͤgt werden darf. 


$. 154. 


Sollte die Provinzial-Direktion aus irgend einem Grunde von Amts— 
wegen eine neue Abſchaͤtzung fuͤr noͤthig halten und verfuͤgen, ſo iſt nach dem 
Ergebniß derſelben zu beſtimmen, ob die erten Tax-Kommiſſarien, oder der 
Gutsbeſitzer, oͤder beide die Koſten zu entrichten haben. 


$. 155. 


Uebrigens bleibt in allen dieſen Fällen der Weg der Beſchwerde ge 
náchft an die General-Direktion, und ſodann an den General-Landtag den Be- 
theiligten offen. 


H. 156. 


Bei der Benachrichtigung von der feſtgeſtellten Höhe der Tare eines 
Guts wird dem Beſitzer deſſelben zugleich bekannt gemacht, daß er einen Uus 
(Nr. 3432.) 78% zug 
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ug der Taxe, oder wenn er die Schreibgebuͤhren bezahlen will, die ganze Taxe 
in Abſchrift erhalten koͤnne, und daß er 14 Tage nach Empfang derſelben 
ſeine Einwendungen dagegen anbringen muͤſſe. Spaͤter angebrachte Einwen— 
dungen duͤrfen nicht beruͤckſichtigt werden. 


$. 157. 


Nach Verlauf dieſer Friſt kann der Beſitzer des abgeſchaͤtzten Guts eine 
neue Abſchaͤtzung nur verlangen: 

a) N 2 der Zeit, als die letzte Taxe aufgenommen wurde, ſechs Jahre 
verſtrichen; 

b) wenn vor Ablauf dieſer ſechs Jahre von ihm glaubhaft nachgewieſen 
wird, daß bei dem Gute erhebliche, den Taxwerth erhoͤhende Veraͤnde— 
rungen vorgenommen ſind. 

$. 158. N 
Wenn nach erfolgter Feſtſetzung einer Taxe (§. 147.) der Beſitzer des 
abgeſchaͤtzten Guts den ihm bewilligten Kredit gar nicht oder nur theilweiſe 
erſchoͤpft hat, jedoch ſpaͤterhin auf die Gewährung oder Ergänzung deffelben 
Anſpruch macht, ſo muß die betreffende Landſchafts-Direktion an Ort und 
Stelle ein Gutachten von dem Landſchaftsrath des Kreiſes und einem benach— 
barten zum Landſchaftsverbande gehoͤrigen Mitgliede dahin aufnehmen laſſen, 
ob ſich der wirthſchaftliche Zuſtand des Guts, ſowie das Inventarium 
pr ed Sag feit Aufnahme der Taxe weſentlich verändert haben 
oder nicht, 
und dieſes Gutachten mit ihrem gefaßten Beſchluß, behufs Bewilligung der 
von dem Beſitzer beanſpruchten Pfandbriefe, der General = Direftion einreichen. 
Jedoch darf dieſes Verfahren nur dann ſtattfinden, wenn die Taxe, auf 
deren Grund die Bewilligung beantragt wird, nicht aͤlter als ſechs Jahre iſt; 
im entgegengeſetzten Falle muß eine neue Taxe angefertigt werden. 


° $. 159. 


Daſſelbe Verfahren (Š. 158.) findet ſtatt, wenn auf Grund einer be- 
od der Subhaſtation angefertigten Taxe Pfandbriefs-Bewilligungen beantragt 
werden. 


Neunter Titel. 


Von den Obliegenheiten der Provinzial-Direktionen und der 
Mitglieder des Pfandbrief-Syſtems in Anſehung der Wirthſchafts— 
fuͤhrung, in den zum Pfandbrief-Syſtem gehoͤrigen Guͤtern und 
; Forſten. ; 

| $. 160, 
Wenn Mitglieder des landſchaftlichen Verbandes wahrnehmen, daß der 
Beſitzer eines bepfandbrieften Guts ſeinen Acker nicht gehoͤrig beſtellt oder — 5 
nz 


-æ MW a 


Düngung kommen laͤßt, feinen Viehſtand ſchwaͤcht oder den durch Zufall ver⸗ 
ringerten nicht ergänzt, die Gebäude verfallen oder noͤthige Daͤmme eingehen 
laͤßt, oder die Waldungen unwirthſchaftlich benutzt, ſo ſind ſie verbunden, der 
Provinzial⸗Direktion diefe Wahrnehmungen anzuzeigen, welche jedoch nur dann 
darauf Ruͤckſicht zu nehmen befugt und verpflichtet ift, wenn diefe Anzeigen mit 
der Namensunterſchrift des Verfaſſers verſehen und durch Angabe beſtimmter 
Thatſachen unterſtuͤtzt, oder wenn die Erheblichkeit der Anzeige der Direktion 
fonft bekannt geworden iſt. 5 


$. 161. 


Vorzuͤglich muß die Bewirthſchaftung der der Landſchaft verpfaͤndeten 
Waldungen genau beobachtet werden. Es haͤngt zwar von dem Beſitzer ab, 
den Wald von der Taxe behufs Beleihung mit Pfandbriefen auszunehmen, er 
muß ſich aber, inſofern bei der Taxe des Guts der Holzbedarf nicht in Abzug 
gebracht worden, gefallen laffen, daß bei einer nothwendig werdenden Sequeftra: 
tion des Gutes der Wald als der Landſchaft mit verpfaͤndet angeſehen und 
der Wirthſchaftsbedarf aus dem Walde entnommen werde, auch muß er ſich 
einer Einſchraͤnkung von Seiten der Landſchaft unterwerfen, wenn er eine dem 
jährlichen Bedarf nachtheilige Abholzung vornehmen ſollte. 


$. 162. 


Iſt der Wald mit zur Taxe gezogen, ſo muß die Direktion darauf hal⸗ 
ten, daß der Wald nach den von ihr feſtgeſetzten Grundſaͤtzen bewirthſchaftet 
und nicht mehr, als hiernach beſtimmt iſt, jaͤhrlich geholzt und verkauft werde. 


$. 163. 


Sie iſt zu dieſem Zwecke berechtigt und verbunden, den Wald, ſo oft ſie 
es nöthig findet, beſichtigen zu laffen, die Einſicht der Rechnungen zu verlan⸗ 
gen und die Foͤrſter eidlich zu verhoͤren, um ſich zu überzeugen, ob die Forſt⸗ 
wirthſchaft nach den feſtgeſetzten Grundfägen geführt werde. 


Š. 164. 


Wird ein Wald durch Raupenfraß, Windbruch oder Brand verwuͤſtet, 
ſo ſoll das beſchaͤdigte Holz von der Landſchaft in Beſchlag genommen, mit 
Zuziehung des Gutsbeſitzers verkauft, und von dieſem Extrage follen, ſoweit 
derſelbe zureicht, die auf den Wald bewilligten Pfandbriefe abgelöft werden. 
Der Beſitzer des Waldes kann dieſe Maaßregel nur durch die Abloͤſung der 
auf den Wald bewilligten Pfandbriefe abwenden. 


Š. 165. 


I Findet der Beſitzer Gelegenheit, ſich einen bedeutenden Vortheil durch 
einen úber die feftgefeßten Grundſaͤtze hinausgehenden Holzverkauf zu g 
(Nr. 3432.) 0 
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fo muß er ſolches der betreffenden Direktion anzeigen, welche nach vorheriger 
Unterſuchung zu beſtimmen hat, wieviel dagegen an Pfandbriefen abzuloͤſen 
ſind oder in welchem Verhaͤltniſſe und wie lange der Wald zu ſchonen iſt, um 
das feſtgeſetzte Verhaͤltniß der Holzung wieder herzuſtellen. 


$. 166. 


Hat ein Befiger im vorhergehenden Jahre weniger Holz geſchlagen als 
beſtimmt iſt, ſo wird ihm der erſparte Abtrieb im laufenden Jahre bei dem 
Verkaufe zu Gute gerechnet. 


$. 167. 


Wenn der Beſitzer mehr Holz verkauft als grundſaͤtzlich feſtgeſtellt iſt, 
wenn er nicht in der vorgeſchriebenen Ordnung holzt oder wenn er die abge⸗ 
holzten Waldtheile nicht vorſchriftsmaͤßig hegt, ſo iſt dies ein hinreichender 
Grund, die Forſt unter landſchaftliche Aufſicht und Verwaltung zu ſtellen, um 
die auf dieſelbe bewilligten Pfandbriefe ſicher zu ſtellen oder zu kuͤndigen. 


$. 168. 


Auf die Anzeige der uͤblen Bewirthſchaftung eines Waldes oder Guts 
muß der Landſchafts-Direktor entweder die Verantwortung des Gutsbeſitzers 
erfordern, oder ohne Aufſehen naͤhere Erkundigungen uͤber die Richtigkeit der 
Anzeige einziehen. š 


$. 169. 


Iſt der Direktor von der Richtigkeit der Anzeige uͤberzeugt, ſo iſt er be⸗ 
fugt und verbunden, aus den Mitgliedern des Kollegii eine Kommiſſion zu er- 
nennen, welche die angezeigten Thatſachen an Ort und Stelle unterſucht und 
den Gutsbeſitzer ace hat, wie und in welcher Zeit den geruͤgten Mån- 
geln abzuhelfen ſei. 


$. 170. 


Wird dieſen Anweiſungen nicht Folge geleiſtet, ſo ſind die bewilligten 
Pfandbriefe zu kundigen. Erfolgt die Ruͤckzahlung nach Ablauf der Kündi- 
eagle nicht, fo ift die Landſchafts-Direktion verbunden, die Adminiſtration 
es betreffenden Gutes einzuleiten und ſo lange fortzuſetzen, bis die Wirth⸗ 
ſchaft wiederum in Stand gebracht iſt oder der Beſitzer hinlaͤngliche Sicherheit 
für eine beſſere Wirthſchaftsfuͤhrung leiſtet. ; 


$ 171. 


Der Rekurs gegen dergleichen Verfügungen der Landſchafts⸗ Direktion 
ſteht dem Betheiligten an die General-Direktion offen, welche die Mende 
| au 
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auf einen von dem Landſchafts-Kollegium mit den Akten erforderten Bericht 
entſcheidet, oder nach Bewandniß der Umſtaͤnde auf Gefahr und Koſten des 
rl Ab arie eine nochmalige Unterſuchung durch andere Abgeordnete verz 
fuͤgen kann. 

. Der hierauf ergebenden Verfügung der General-Direftion muß unbe⸗ 
dingt Folge geleiſtet werden, den Betheiligten aber bleibt der Rekurs an den 
General-Landtag vorbehalten. a | 


$. 172. 


Alle in Beziehung auf das Weſtpreußiſche Landſchafts-Syſtem ergangenen 
Beſtimmungen, welche den Vorſchriften dieſes revidirten Reglements (Theil J. 
und II.) entgegenſtehen oder mit denſelben ſich nicht vereinigen laſſen, werden 
außer Kraft geſetzt. i 


D Wir das vorſtehende „Reglement der Weſtpreußiſchen Landſchaft vom 
Jahre 1787., revidirt von dem im Jahre 1850. gehaltenen General-Landtage“, 
der dabei zum Grunde liegenden Abſicht angemeſſen abgefaßt und mit den Gez 
ſetzen uͤberall in Uebereinſtimmung gefunden haben: ſo beſtaͤtigen Wir ſolches 
hiermit in allen feinen Punkten und Vorſchriften. 


Urkundlich haben Wir diefe Beſtaͤtigung Hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und. 
mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedrucken Laffen. ' 


Gegeben Bellevue, den 25. Juni 1851. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Simons. k Meftphalen. 
Beſtaͤtigungs-Urkunde 


für das revidirte Reglement 
der Weſtpreußiſchen Landſchaft. 
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1. 


Beilage 
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Beilage 


Jahrgang 1851, (Nr. 3432.) 


Dieser Kupon wird ungültig, wenn dessen Betrag nicht bis zum ° 
1. Janne | 1858. be, al dessen Seitenunterschrift abge- Johannis 1853. 


schnitten wird. 


Landschafts-Kreises g E 
über Achihundert Rthlr. Kapital, w werden hierauf 
an halbjährigen Zinsen gezahlt 14 Rthlr. 


bei der Provinzial- Landschafts- Kasse in Marienwerder vom 4. bis 44. Juli 4853., 
bei der Agentur in Berlin vom 4. bis 14. August 1853. 


Dieser Kupon wird ungültig. wenn dessen Betrag nicht bis zum 
1. Zomaar 18 Š T erhoben, ‘olde dessen Seitenunterschrift abge- 
schnitten wi 


Weihnachten 1853. 


Von dem Westpreuss. Pfandbriefe des 
Landschafts- Kreises ag SS 
über Achthundert Rthlr. Kapital, werden hierauf 

an halbjährigen Zinsen gezahlt 14 Rthlr. 


bei der Provinzial- Landschafts- Kasse in Marienwerder vom 2. bis 45. Januar 1854., 
bei der Agentur in Berlin vom 4. bis 14. Februar 4854. 


` 


Westpreussisehe Landschafts- 


Dieser Kupon wird ungültig, wenn dessen Betrag nicht bis zum 
1. Januar 1859. erhoben, oder dessen Seitenunterschrift abge- 
schnitten wird. 


1854. 

Von dem Westpreuss. Pfandbriefe des 
Landschafts- Kreises M EEES _ 

über Achthundert Rthlr. Kapital, werden hierauf 


Johannis 


an halbjährigen Zinsen gezahlt 14 Rthlr. ° 
bei der Provinzial- Kuda Kasse in Marienwerder vom 4. bis 14. Juli 1854., — 
bei der Agentur in Berlin vom 1. bis 14. August 4854. © 
= 

°p 7 
— 
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schnitten wird. hei 


Von dem Westpreuss. Pfandbriefe des 
Landschafts- Kreises M === 
über Achthundert Rthlr. Kapital, werden hierauf 

an halbjährigen Zinsen gezahlt 14 Rthlr. 


bei der Provinzial - Landschafts-Kasse in Marienwerder vom 2. bis 15. Januar 1855., 
bei der Agentur in Berlin vom 1. bis 44. Februar 1855. 


(Rückseite des Kupons JIE 8.) 


Der Inhaber dieses Kupons AM > seh eine neue rer auf die nächsten vier Jahre, 
Wenn der Inhaber des Pfandk ht ausdrücklich verlangt, dass solches nicht geschehen soll. 


pn e 


Beilage AS 2. 


Dieser Kupon wird ungültig, wenn dessen Betrag nicht bis zum 
1. Januar 1856. erhoben, oder dessen Seitenunterschrift abge- 
schnitten wird. 


Johannis 1851. 


Von dem Westpreuss. Pfandbriefe des 
Landschafts- Kreises M SS 


über Achthundert Rthlr. Kapital, werden hierauf 


an halbjährigen Zinsen gezahlt 14 Rihlr. 


bei der Provinzial-Landschafts- Kasse in Marienwerder vom 1. bis 14. Juli 4854., 
bei der Agentur in Berlin vom 4. bis 14. August 1851. : 


Dieser Kupon wird ungültig, wenn dessen Betrag nicht bis zum 
L Január 1857. erhoben, oder dessen Seitenunterschrift abge- 
schnitten wird. 


Weihnachten 1851. 
Von dem Westpreuss. Pfandbriefe des 
Landschafts- Kreises JS SS 
über Achthundert Rthlr. Kapital, werden hierauf 
an halbjährigen Zinsen gezahlt 44 Rthlr. 


bei der Provinzial- Landschafts- Kasse in Marienwerder vom 2. bis 45. Januar 1852., 
bei der Agentur in Berlin vom 1. bis 14. Februar 1852. 


Dieser Kupon wird ungül wenn dessen Betrag nicht bis zum 
1. Jannar 1857. CP ed dessen Seitenunterschrift abge- 
schnitten wird. 


Johannis 1852. 


Von dem Westpreuss. Pfandbriefe des 
z : Landschafts-Kreises JIS ==== 
über Achthundert Rthlr. Kapital, werden hierauf 
an halbjährigen Zinsen gezahlt 44 Rthlr. 


bei der Provinzial- Landschafts- Kasse in Marienwerder vom 1. bis 14. Juli 1852, 
bei der Agentur in Berlin vom 4. bis 14. August 1852. 


2 NS 4. 
Dieser Kupon wird ungültig, wenn dessen Betrag nicht bis zum 
L, Januar 1838. erhoben , oder dessen Seitenunterschrift abge- 
schnitten wird. 


Weihnachten 1852. 


Von dem Westpreuss. Pfandbriefe des 
z Landschafts- Kreises 12 === 
über Achthundert Rthlr. Kapital, werden hierauf 
an halbjährigen Zinsen gezahlt 44 Rthlr. 


bei der Provinzial- Landschafts- Kasse in Marienwerder vom 2. bis 15. Januar 1853., 
bei der Agentur in Berlin vom 4. bis 44. Februar 1853. 


irektion des 


erer Departements. 


Marienwerd 


D 
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Beilage M 3. 


Shema 


zum 


Landſchafts-Regiſter. 


Das Gut N. N. des 


Namen ; 
N. Kreiſes. Bezahlte 
des Betrag N. N. Kreiſes zahlte 
Beſitzers. * und 
Beſitzungs⸗ Immer⸗ Š ; 
2 Taxe. währende Ausgefertigte vernichtete 
Erwerbepreis. Kaften und | Pfandbriefe.] Pfandbriefe. . 


Abgaben. 


Nedigirt im Büreau des Staats - Minifteriumg, 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


